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ReichsmlnWr Noske Al Sk Semsssolküe».
Der Mut Ser WalffliM

Der französische Metallarbeiterführcr A . Meerheim , der poli¬
tisch «den deutschen „ unabhängigen " Sozialisten nahestcht, hat eine
Lroschüve: „Die wirtschaftliche Revolution " herausgegeven . Aus
>em Vorwort dieser Schrift zitiert der Vorwärts folgende be-
ichtenswerten Sätze:

„Mir befinden uns in einer entscheidenden Stunde , in einem
>Moment , wo wir in der Arbeiterbewegung Tätigen den Mut haben
muffen, zu sprechen; weil wir uns nicht von der unorganisierten
Masse, von der entfesselten Menge beherrschen und mitreißen
lassen dürfen , die durch die Not auf die Straße gestoßen wurde
und nun einfach die Befriedigung ihrer materiellen Bedürfnisse
mit Hilfe von Lohnerhöhungen verlangt . Die Führer in der
Arbeiterbewegung schulden der Masse die Wahrheit , die volle
Wahrheit . Selbst wenn diese Wahrheit ihnen den Haß und die
Verleumdung einträgt und wenn es selbst ein unbegrenzter Haß
ist, dem sie sich aussehen . Das alles darf uns nichts bedeuten.

Der Moment ist gekommen, uns der Rede von Jaurüs an die
Jugend zu erinnern , als er ihr den ' Mut erläuterte , den jeder
Mensch in . Leben haben und in die Praxis umsetzen sollte. „Mut
bedeutet "

, sagte er ihnen , „die Wahrheit zu suchen und zu sagen;
Mut bedeutet, sich nicht dem Gesetz der triumphierend vorüber-
ziehenden Lüge zu beugen und unsere Seele , unseren Mund und
unsere Hände nicht zum Echo törichten Beifalls und fanatischen
Geschreies zu machen."

Nun ist es aber eine Wahrheit für alle diejenigen , welche
denken können, daß auf die Unvast, von der die Massen dnrcb-
rüttelt wxrden, alle einzig und allein auf die Erhöhung der Löhne
hinauslaufenden Lösungen nicht nur ohne Einfluß sind, sondern
auch im absoluten Gegensatz zu den natürlichen wirtschaftlichen
Gesetzen stehen. Es ist unabwendbar , die gegenwärtige Form der
Güterproduktion und -Verteilung völlig umzuforinen , wenn man
eine wirkliche und dauerhafte Besserung erzielen will und man
kann und soll dazu gelangen durch die Macht der Organisation.
Jnr Stunde wird jede durch die Arbeiter errungene Lohnerhöhung
unmittelbar verfolgt von einer mindestens gleichwertigen , meist
jedoch noch höheren Steigerung der Lebenshaltung . Es ist gegen-
wärtig so leicht, den Beifall der Massen zu erringen , wenn man
ihren natürlichen Instinkten schmeichelt . Herz und Hirn der ein¬
zelnen Individuen ist erfüllt von Egoismus und Haß und von
nichts als Haß . Das erzeugt einen tiefen Skeptizismus und
Egoismus und eine merkbare Abschwächung des moralischen
Empfindens , die wiederum den Glauben erweckt, daß eine unauf¬
hörliche Erhöhung der Löhne auch eine Bereicherung des einzel¬
nen bedeute. Deshalb jauchzen auch die Massen , wenn man ihnen
von einer Erhöhung der Löhne spricht und ihnen anrät , ihre Pro¬
duktion nicht zu erhöhen oder sie gar zu beschränken. Es ist leicht,
frenetischen Beifall zu ernten , wenn man den Versammlungs-
üesuchern erzählt , daß Güter in Ueberfülle da seien und daß jeder
ohne Einschränkung verzehren , seinen Wohlstand erhöhen und
Löhne durchsetzen könne, die es ihm ermöglichen würden , seine
persönlichen Wünsche und Ansprüche an das Leben erfüllt zu schen,
ohne die Gütererzeugung steigern zu müssen.

Welches auch der Redner sein möge, der so zur Masse spricht,m: ist sicher, damit ungeheuren Beifall zu erzielen . Es ist der
Instinkt der Msste , dieser reihenden -Woge der Stixrhe , der d^ rin
triumphiert ; denn er kennt nur eine: . Gedanken : Hassen, und so-mit haßt er auch die Produktion und in naturnotwendiqer Folgeauch dre Arbeit . Das ist das Resultat fünfjähriger unaufhörlicherLuge und des ununterbrochenen Aufrufs zum Hatz gegen die
Wahrheit . Alle wahren Freunde der Arbeiterklasse müssen gegen-
wcrrtcg den Mut haben, sich nicht von ihren Organisations-pr,nz,p «m «abdrängen und «durch jene Masse beherrschen zu lassen.Sie sollen ihr sagen, unempfindlich für alles Geschrei und olle
Verleumdung , daß diejenigen , die da behaupten , es sei angängig
^ 2u verzehren und wenig zu erzeugen , die Arbsitermassenbauschen und ihnen eine Zukunft unsäglicher Leiden und Ent¬behrungen vorbereiten . Mut heißt es , der Masse zu sag -n ihr esimmer wieder einzuprägen , «daß jeder einzelne zu gleicher Zeit
Erzeuger und Verbraucher und daß die unaufhörliche Weitwent-

unbedingt nötig ist. Daß cs schon
'

nichtmöglich rst , die gewöhnlichen natürlichen Bedürfnisse jedes ein-Mlnen zu befriedigen, ohne in normaler Weise zu produzieren und
Wobw ^ d

" '" "Ä ««? gedacht werden kann, den «allgemeinenWohlstand zu erhöhen , wenn man nicht zu gleicher Zeit : m All-
Aktive Leistung des einzelnen wi^Milt heißt es, laut hinaus -iuruken . dab. die rein uniiiii -i,- !» ,>ya !u-. « - « hMauszurufen , daß die rein politische Neden Geist der Massen .umnebelt , unfähig ist , - as sozialed dessen beschleunigte Lösung der Krieg unabwendbar ge-^ ch wirklich M lösen. Mut ist es, «der Masse immer

werden
Er ^ E'der zu sagen, daß die Revolution , die vorbereitet

in d» wirtschaftliche Revolution ist, «und daß diese nicht
ntL d durchgeführt werden wird durch eine ent sft te
S üss» die » » - 4
schaftttcheRevn̂ i - ^ »egen rn der Wirklichkeit eine Wirt-
sortentwi ^ r? Kraft ln der Arbeit findet und sich stärkt,
den Feldern ; E ^ we verstärkte Gütererzeugung «aus
besserte Ann,- ,^

^ " Werkstätten uns Fabriken , durch eine ver-
duktwnsmethodem " ^ wissenschaftlichen und sonstigen Pro-

Wert über -k LaZe.
Reichspräsident Ebert gewährte dem Berlin : : Vertreter des

Madrider Jinparcial eure Unterredung , in der er sich über die
Gefahren der russischen Blockade und die Stellung der Regierung
äußerte . Er erklärte : „Unsere Lage ist schwierig. Die uns auf-
erledigten Friedensbedingun ge n sind sehr schwer, aber
aufrichtig ist unser Vorsatz, ihnen im Maße des Möglichen gerecht
zu werden . Unsere erste Sorge ist »m Augenblick die für den
Winter . Wir wollen alles versuchen, um eine Katastrophe zu ver¬
meiden , aber schon jetzt bedrückt uns der Zweifel , ob uns das ge¬
lb .gen wird . Glücklicherweise nehmen die Arbeits¬
fähigkeit und die Arbeitslust unseres Volkes
beständig zu. Die Blockade des bo ' schewistischenRußland ist
uns äußerst zuwider und widerspricht unseren Prinzipien . Außer¬
dem wissen wir , waS eine Blockade zu bedeuten hat . Auch würde
un-sere Mitwirkung von geringem Nutzen sein , da wir keime
Grenze mit Rußland haben , in keinerlei Beziehungen zu ihm
stehen und unsererseits selbst blockiert sind. Wir warten ab , welche
Haltung die nächstbeteiligten neutralen Länder in der Sache ein¬
nehmen werden . Hinsichtlich der Lage unserer inneren Politik
denken wir aufrichtig optimistisch. Unsere Stellung ist heute
stärker denn je. Unser Block der Mitte, der aus wirklich
deuiokratischen und zur Verteidigung der Republik mit ollen
Mitteln entschlossenen Elementen besteht, ist heute sHou mächtig.
Die äußerste Linke wird jeden Tag schwächer , die
Reaktion fürchten wir nicht .

"

MDmmimg und s -sehuns»
Zwei Reuiermeldungen , die einander etwas widersprechen,

liegen heute vor. Einmal wird aus Washington gemeldet : Der
Kriegssekretär Baker teiUe mit , daß amerikanische Truppen zu
Polizeizweckcn in Schlesien oder irgend einem anderen Lande,
für das Volksabstimmung geplant ist , nicht verwendet werden,
bevor der Senat den Friedensvertrag von Versailles ratifi¬
ziert hat.

Ferner lautet eine Nachricht: Nach NewYork Herold wird
nächster Tage ein Bataillon Marineinfanterie Amerika verlassen,
um sich als Besahungskorps nach Schleswig zu begeben.

Eine Urkunde.
Ans Paris wird gemeldet : Das diplomatische Aktenstück, das

die Ratifikation des Versailler Friedensvertrages . enthält , tvurde
vom Justizministerium mit dem StaatSsiegel versehen . Auf den
Friedensverirag folgt die haudschriftliche Ratifikationsurkunde,
von PoincarL gezeichnet und von Pichon gegengezeichnet.

GnBsche fiirsprecher.
Eine Haager Meldung besagt : Als die Kunde , . daß der

Wiedcrgudmachungsausschuß auf der sofortigen Auslieferung der
deutschen Milchkühe bestehe, «in diesen Tagen nach London drang,
sandte der Ausschuß zur Rettung der deutschen Kinder eine
Deputation nach Paris , die nun alles aufbietet , um den Wieder-
gutmachiingsausschuß zu einer anderen Halbung zu bestimmen.
Die Deputation wird von einflußreichsten Leuten unterstützt.

GeslmgeriensrrMN.
Der Reichskommiffar für Kriegs - und Zivilgefangene

teilt mit : Trotz aller Bemühungen deutscherseits gelang cs ruckst,
bei der französischen Negierung durchzusetzen, dc>b die jetzt hsim-
kehrcnden Zivilgefangenen nach den zum Empfange vorbereiteten
Uebernahmestationen Konstanz oder Wesel geleitet werden . Dis
beiden «ersten Trnusporte trafen unerwartet in Frankfurt a. M.
ein und mußten daher nach Wesel weitergeleitet werden , wodurch
«sine bedauernswerte aber unvermeidliche Verzögerung in der Be¬
förderung eintritt.

Aus Berlin wird amtlich mitgeteM : Bon einer Nachricht,
die einzelne Matter brachten, baß der Rücktransport der deutschen
Kriegk-gesaugenen aus Frankreich bis zur Räumung der russischen
Gebiete a-usgesetzt sei, ist an amtlicher Stelle nichts bekannt.

flmerrkK beugt yor.
Wie aus Washington berichtet wird, hat sich das Repräft»

tantenhaus am Sonnabend mit einem neuen Einw .urdernngs-
«gesetz beschäftigt, das ohne Schwierigkeiten vom Kongreß ange¬
nommen wurde . Der Zweck des Gesetzes ist . die Flut der Aus¬
wanderer aus Europa , die in den nächsten Jahren erwartet wird,
ernzudämmeu . Nach den neuen Bestim-mungen soll jeder Ein-
gewcmderte innerhalb fünf Jahren die amerikanische Staats mgs-
hörigkeit zu erwerben suchen, andernfalls er nach Ablauf dieser
Zeit wieder ausgewiesen wird . Ebenso soll jeder Einwanderer
während dieser Zeit die englische Sprache lernen , wie auck seine
Kinder englische Schulen besuchen lassen.

McksschlvenkuW -er öerpMer U. S . P.
InLeipzig hat die unabhängige Parteileitung eine schwere

Niederlage erlitten . Eine überaus zahlreich besuchte Mitglied : c-
verscrmmlung hat die von der Parteileitung eingebrackste Resolu¬
tion , welche die bisherige Parteitoktik beibehalten will , also ins»
besondere Beteiligung an den Wahle -und Verbleiben in der
zweiten Internationale fordert , Mit großer Mehrheit abge-
lehnt nnd dafür eine Resolution Böttcher-G eher angenommen,die den Austritt aus der zweiten Internationale und den Ein-
tvitt in die dritte Internationale verlangt . Das Stim¬
menverhältnis war : 497 Stimmen für die Resoluion der Partei-
'bstung , 610 Stimmen für die Resolution Böttcher- Geyer . Der
Uebevgang der unabhängigen Parteimitgliedschaft ins kommu»
nästische Lager vollzieht sich unaufhaltsam . Wo eben nur mit

> radikalen Phrasen gehetzt wird , da ist kein Halten und Bremsen
mehr möglich. Da auch andere «große Mitgliedschaften der U. S.
P . sich auf den Leipziger Standpunkt «gestellt haben (z. B . Tcltow-
Beeskow) und Leipzig als Hochburg der Unabhängigen und
Tagungsort des kommenden Parteitages eine besondere
Rolle spielt, so dürfte die Stellung der jetzigen Parteileitung auf
diesem äußerst gefährdet sein.

r>le ktiemlmr -er wehren sich.
D 'e Proteststreike gegen das Verhalten der belgischen Be¬

satzung in Orten in der Nähe des Rheins aus der linken Rhein-
feite dehnten sich weiter auS . Die Belegschaften von vier Berg «-
werken sind jetzt an dem Streike beteiligt , ferner alle Beamten
und Arbeiter des Kruppschen Werkes Nheinhausen . >as bis auf
d : e Verrichtung von Notstcmdsarbeiten sti ' liepst . Einige Straßen¬
bahnlinien haben den Betrieb eingestellt , Geschäftshäuser und
Gastwirtschaften sind geschlossen , nur die LebenSui . ttelgeschäfte
geöffnet. In einer Versammlung der Streikeuven wurde bc°
kauutaecieben, daß auch die Eisenbahner und Postbeamten sich
dem Streike anschließen, die Zahl der Streikenden beträgt 20 000.
Ihre Forderung sind : Freier Verkehr mit dem übrigen Deutsch¬
land , Entfernung der Besatzungstruvven aus den Arbc -lsstärlen,
strenge Verfolgung der geschehenen Nebergrifse , Freilassung der
aus politischen Gründen Verhafteten , bessere Lebensmittelver¬
sorgung und Beseitigung des Schiebertums . ^

Tie Rheinschifftr
haoeu sich mit den Streikenden solidarisch erklärt und drohen für
den Fall , daß gegen sie mit Gewalt «vorgegcmasn wr«rd, die Rhein-
sckstffahrt stillzulegen , die für die Kohlenlieferuug der Entente
von größter Bedeutung ist.

venwknitWes Smichgrimmen.
Die Vossische Zeitung meldet kürzlich, daß die Demokraten

sich gegen die Feier des 9 . November ausgesprochen haben , weil
cm diesem Tage Deutschland der brutale Waffenstillstand aufgc-
zwungen worden und weil auch am 6 . November bolschewistische
Kreise die Lage für ihre egoistischen Zwecke auSgsnuht haben.

Das ist echt liberales Philistertum . Wenn es sich um
revolutionäre Er ! >inevu«ngen handelte , hat zwar das deutsche
Bürgertum noch nie B" kennerm»t aufgebracht uns insofern kann
es uns nur recht sein, wenn auch diesmal die Fe .er deS Aus¬
bruches der deutschen Revolution von 1918 vom Proletariat allein
begangen wird . Aber die Sozialdemokratie denkt ja auch gar
nicht daran , aus dieser Feier ein Freudenfest zu muchen; sie will
am 9 . November die Jahresbilanz ziehen und ver historischen
Wahrheit zu ihrem «Rechte verhelfen gegenüber den Legenden,
die sie » jetzt schon um die Ereignisse dickes Jahres ranken . Eine
Gejchichtsfälschung, die es dabei zu zerstören « gilt , ist schon die
Behcruvtung , daß der «Waffenstillstand , der übrigens nicht am 9 .,
sondern am 11 . November abgeschlossen wurde , uns ohne die
Revolut 'on erspart geblieben wäre , und geradezu lächerlich ist es,
wenn weiter die Demokraien den 6 . November verabscheuen, weil
er von bolschewistischenElementen ausgenuht worden ist. Wenn
sie sich freilich selbst jedes Verdienst daran absprechen wollen,
daß am 6 . November das deutsche Volk das schuldbeladene alle
Rsgierungssystem losgeworden ist, und wenn sie auch keinen An¬
spruch darauf erheben , Deutschland vor dem Versinken in bolsche¬
wistische Anarchie bewahrt zu haben , dann ist das eine Sekbst-
elnschähimg , der wir nichts hinzuzufügen haben als den Wunsch,
daß uns die weitere politische Entwicklung mögl . hsl bald auch
von einem so kläglichen Gewächs, wie es diese Sorte bürgerlicher
Demokratie ist, befreien möge,

vor der «eichgsclMonserenz.
Aus Berlin wurde uns am 31 . geschrieben:
In der Vorbesprechung zur Neichsschulkonserenz, die am

Montag in Berlin unter dem Vorsitz des UnterstaatSsekretärs
Schulz stattfan -d , «wurde mit großer Mehrheit beschlossen, die
Neichc -schulkoiiferenz stattfinden zu lassen, ferner einen Ausschuß
zu bilden der die Verbindung zwischen «den: Reich und den Nnter-
richtSoerwaliungen der Länder herstellt und außerdem eine Kon¬
ferenz vorbereitet . Einstimmigkeit herrschte darüber , daß eine
Reihe wichtiger Fragen schnellstens durch «in ReichS-Nots«biil-
gssetz zu regeln und von der Neichsschulkonferenz zu erledigen
sei . Die Vorarbeiten für die Konferenz wurden einem Ausschuß
übertragen , insbesondere die Frage der Dauer der Verhandlun¬
gen und «die Auswahl der Teilnehmer und weit - re Einzelfvagen,
Als ungefährer Zeitpunkt für das Stattfinden der Konferenz
wurde Ostern 1920 in Aussicht genommen . Eiusct/ietzlich der
Regierungsvertreter soll die Zähl der Teilnehmer n .cht mehr als
etwa 400 betragen . Ferner wurden dem Ausschuß die Leitsätze
zur Vorbereitung überwiesen » die die Reichsschulkonserenz be¬
schäftigen sollen, sowie eine Reihe anderer noch zur Erörterung
«gestellter Fragen auf dem Schulgebiete . Einhelligkeit herrschte
dari '

N «er , daß eine Sicherung der im Ausland tälizen Lehrkräfte
eine Frage sei , deren möglichst baldige Regelung enolgen muffe.
Ferner soll die Neuordnung der Rechtschreibung baldigst in die
Wege geleitet werden . Heute werden in der Vorbesprechung die
mit den. Schulwesen in Zusammenhang siebenden Verfaffungs-
fragen behandelt werden.

WM !M» Ae Ssrussssl-gten.
Aus Berlin wird «gemeldet : Zu den gestrigen Verhand¬

lungen des Wirtschaftsverbandes der deutschen
Berufsunteroffiziere, der über 80 000 Mitglieder zähltund der gegenwärtig im Nheingold tagt , erschien Neichswehr-
-mlnister Noske. Die Unteroffiziere «baten den Minister , den
Kapitiilanienzeugnissen der Sonderkurse staatlichen Charakter zuverleihen . In de '- neuen Reichswehr verlangen die Unteroffiziereerne gesetzmäßige Bernssinteressenvertretung . Ms Träger deö
Volksheeves wollen sie keine Politik treiben , verlangen aber
wie bisher den Zivilversorgungsschein und Staatsbürgorrcck -te.
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Gm Reimer wünschte, daß der Reichswehrmkmster seuie starke
Faust auch einmal gegen daS Reichsfinanzministeriwn anwenden
möge. daS die berechtigten Ansprüche der Kapitulanten zunichte
mache. Ein anderer Redner sprach die Befürchtung aus . daß bei
Nichterfüllung der Forderungen die Unteroffiziere bei neuen Un¬
ruhen Gewehr bei Fuß stehen würden . Hierauf ergriff
Rsichsnzehmninister NoSle das Wort und sagte:

Wenn Deutschland ein reiches Land wäre , dann könnten Ihre
orderungen sehr schnell erfüllt werden . Ich bin rn der nnglück-

. Ligen Lage , jeden Tag diel Geld auszugeben , während der
Finanzminifter nich! weiß , woher er die Millionen nehmen soll,
die fast täglich von den verschiedenen Bevölkerungsschichcen an
neuen Forderungen verlangt werden . Deutschland ist ein armes,
ausgepowertes Land , und jeder Einzelne muß sich damit abfin-
den , daß seine Lage für viele Jahre eine u>ntzüns1itzere' lein wird
ails vor dem Kriege . Nicht nur der Unteroffizier , >eder Einzelne
unserer Volksgenossen muß mit einer unsicheren Zukunft rechnen,
denn wir wissen nicht einmal , wie in einem halben Jahre die
politische Lage sein wird . Da der Unteroffizier dazu '.prüfen
war , daS Land aus der Unruhe herauszuführen und well mir
nicht gleicbgültig ist . wie 100 000 garte tapfere Männer von mir
denken, habe ich die Unteroffiziersforderungen auch
stets vertreten. Ich könnte die Gewähr für die neue Truppe
auch nicht übernehmen , wenn mir von der Regierung me' ne For¬
derungen nicht bewilligt werden . DaS AbsindungSgefeh ist durch¬
aus kein Pappenstiel . Sie legen Wert auf ein staatliches Zeug-
wiS . Ich gebe auf papierne Zeugnisse gar nichts ; für mich ist
die Tüchtigkeit des Mannes ausschlaggebend. Wer sich mit seiner
ganzen Spannkraft einsetzt. der wird auch durchdringen . Die heu¬
tige Truppe ist gar nichts. Der 40jährige Wachtmeister und der
17jährige Bursche tragen drei Monate lang den Kuhfuß , weil sie
arbeitslos sind und den Sold in der Reichswehr mitnehmen.
Wir werden genötigt sein , umznlernen , amb werden sehr viel
L e h r ge l d zahlen müssen, Mil äußerstem Mißtrauen aber
werde ich zusehen , wenn Ihr Verband etwa die ReicktSwebr auf
eine gewerkschaftl iche Grundlage stellen will . Dann
würden Sie mich als einen entschlossenen Gegner finden.
Die neue Reichswehr darf keine Gewerkschaft werden . Ein Unter¬
offizier , der mir ouSeinanderseht . daß , wenn seine Wünsche nicht
in Erfüllung gehen, eS eines Tage ? passieren könnte, daß , wenn
Not am Manne sei, die Truppe Gewehr bei Fuß stehe , kann ich
nicht dulden . Wenn irgendwelche Bestrebungen darauf auSgehen,
die Truppe zu solchem Instrument z » machen, dann bin ich der
bitterste Feind und wehre mich mit Klauen und Föhnen Die
Truppe muß unpolitisch sein. Der zukünftige Berufssoldat
wird auf manches verzichten können, waS seht noch als Errungen¬
schaft der Revolution gilt . Nach zwölf Jahren wird der Soldat
nicht mit den, Dettelsack auf di « Straße geworfen , sondern * s wird
für seine Zukunft gesorgt werden ' müssen. In der neue ., Reicl>S'
wehr wird es zu Beginn keine Osfiziersaspiranten gebe» . Erst
nach zwei Jahren w>rd sich zeigen , wer von den Mannschaften da.
zu sich eignet , auf die OftizierSfcknil« zu gehen. Die neue Truppe
wird dazu beitragen , Deutschland aus tiefster Erniedrigung zu
neuer Blüte emporzuführen.

Das Letriebsritte -Geseh.
Der Ausschuß nahm zu Artikel 2t u . a . folgende Bestimmun¬

gen an : »Die Sitzungen deS Betriebsrats finden in der Regel
und nach Möglichkeit außerhalb per Arbeitszeit statt . Sie sind
öffentlich . Der Arbeitgeber nimmt an den Sitzungen , zu den. .:
er eiugeladen ist , oder die aus seinen Antrag anberaum : sind,
teil . Ihm kann in diesen Sitzungen nach Vereinbarung der Vorsitz
übertragen werden . Von Sitzungen , die während der Arbeitszeit
stattfinden müssen, ist der Arbeitgeber - u benachrichtigen. Weiter
wurde beschlossen , daß der Betriebsrat fein Am: ebr« n .i »>! l : st , n - --,
waltet . Versäumnis der Arbeitszeit darf keine Lohnkürzung nach
sich ziehen . Die durch die Gelclxiftsfiihoung cnliiehenoe . i Konen
tragt der Arbeitgeber . Für die Sitzungen sind geeignete Räume
zur Verfügung zu stellen. Erhebung von Beiträgen für den Be¬
triebsrat ist verboten .

"

Deutsche NallonnlversnmmlnW.
Sitzung vom 22. Oktober . Die Aussprache über dea Haushalt

des ReichSschatzministeriumS wird fortgesetzt.
Abg. K o ch lDnat . j : Das Neichc. schatzininisterinm ist Ver¬

walter deS Eigentums des Reiches, es ist auch der KonkurSoer-
walter überzähliger HeercSmobilien . DaS kennzeichnet die große
Bedeutung dieses Amtes . Das Ncichsverwertungsamt muß dafür
sorgen , daß dem Reiche nicht weiterhin große Werte verloren
gehen . — Ge ne oa !direkter Wein lieh : Die Betriebe sind noch
belastet mit einer ganzen Reihe von Abschlüssen. — Abg. Mo»
retzky ( D . Vp.) : Es muß anerkannt werden , daß die Betriebe
unter der früheren Verwaltung Vorzüglickjes geleistet haben.
Jetzt sind Fachleute uns kaufmännische Kräfte an die Spitze der
Betriebe gestellt worden mit Gehältern bis 2tO 009- Mark.

Die Gesomtaussprache schließt. Angenommen wird eine
Entschließung der Mehrheitsparteien , wonach bestimmte
Grundsätze für die Verwaltung und Auflösung der
betriebe aufgestellt werden sollen. Nach unwesentlicher Einzel-
auSsprache wird der Haushalt des Reichssinanzministeriums en-
gerrommen.

preußische eanüesversnmmlung.
Sitzung vom Dienstag . Abg. AdolfHoffnann ( U . So ? . )

führt in einer kleinen Anfrage Beschwerde darüber , daß Zeugen
verfassungswidrig gegen ihren Willen zur Leistung des rel g ' ösen
Eides gezwungen worden sind — Ein Vertreter des Justiz-
ministerS gibt zu , daß ein Amtsgericht gegenüber einem Nr»
beitersekvetär in dieser Weise verfahren ist , weil es die Auf¬
fassung vertrat , daß über den Verfassungsparagraphen hinaus noch
besondere gesetzliche Vorschriften über die Aufhebung der reli¬
giösen Eidesformel hätte getroffen werden müssen. Der Justiz,
minister hat sich dies« Auffassung aber nickst zu eigen gemacht.
Zur Eidesleistung mit religiösen Formeln kann niemand gezwun¬
gen werden.

Abg. Graf von Kanih <Dnat .) begründet einen Antrag
über die Aufhebung der Zwangswirtschaft in West.
undO st Preußen.

ES fo'gen weitere Anträge , darunter die des Abg. v . Kessel
u»Ä> des Abg. P e t e r S - Hochdonn (Soz . ) auf rrichsgesetzliche

Regelung der Landarbeiter verhält nisse und auf Aus¬
dehnung der Bestimmungen der Kleinpachtlandordnimg auf die
Verpachtung von Grundstücken bis zu Hektar Größe.

A 'vg . Rippet ( Dnat . ) begründet einen Antrag auf Auf-
Wiung 'der Verordnung des Landwirtschaft ? Ministers über dis
Sicherstellung landwirtschaftlicher Arbeiten . Die Landwirtschafl
hat sich zu Tarifverträgen bereit gefunden . Der Minister sollte
endlich für Durchführung der bereits bestehenden Tarifverträge
sorgen und sein Amt ausfassen wie ein Minister , und nicht wie
ein sozialdemokratischer Parteisekretär.

Abg. Wittich ( Soz . ) : Die Not der Zeit verlangt die Ueber-
brückung der Gegensätze zwischen Landwirtschaft und Industrie.
Unnötige Streiks müssen durch Aufklärung vermieden werden.
Würde aber die Landwirtschaft besser abliefern , so hätten wir
günstigere Verhältnisse und weniger Streiks . Ganz besonders ist
di« Verfolgung mit Milch, Kartoffeln und Brotgetreide völlig un-
zuvcichend. Die Landwirtschaft kann mehr liefern . Wir haben
in Deutschland beispielsweise etwa 6 Millionen Liter Milch, be¬
kommen sie aber nicht, obwohl eine Kuh doch sicherlich täglich
mehr als einen Liter Mich gibt. Die Landräte lassen eS an dem
nötigen Druck fehlen. Da der Großgrundbesitz im allgemeinen
unwirtschaftlich arbeitet , unterstützen wir das Siedlungswesen.

Weiterbevatung Mittwoch, 12 Uhr.

Der Milchen« Gesellenmord vor Gericht.
(Fortsetzung aus der Beilage)

Nach der Verlesung der Anklage erfolgt die Vernehmung des
Hauptangeklagten Müller, der aus Dulh in Oberfranten
stamm ! und sich seit dem ö . Mai in Untersuchungshaft besiiidet.
Am 6 . Mai bekamen wir etwas Wein aus der Kompagnie und
ichhatte meinen gerade auSgetrunken, als uns gesagt wurde, daß
wir an diesem Tage keinen Ausgang hätten . Ich ging trotzdem aus
die Straße , und zwar in Begleitung einiger Kameraden , darunier
der Mitangeklagte Kleiner . Wir kamen in das Restarant Zur
Stadt Straßburg . wo wir ein Glas Bier tranken . Auch dort
wurde über die Spartakisten sehr geschimpft. Wir gingen fort,
als eine Schießerei aus der Straße begann . Diese rührte von
einem Gefangenentransport her . der die Straße Herunterkain.
Alles schrie: »DaS find Spartakisten , die gehören alle erschossen."

Mehrere Vorgesetzte und auch wir Mannschaften schlossen uns
dem Zug an . Wir fragten wiederholt , was denn das für Leute
seien. Darauf hieß eS . hr« habe man in einem Hinterraum
eine - spariakistischen Vereinshauses versammelt gefunden . Wir
kamen dann in den Hofraum und alles stürmte auf die Gefan¬
genen zu . ES wurden auch mehreren der Gefangenen Sachen
und Waffen abgenommen .

" Vorsitzender: Das hat bisher
noch niemand behauptet , daß di« Leute Waffen gehabt haben,
auch Ihre Kameraden nicht. " Angeklagter: ,,ES wurde aber
doch auf einen Kameraden g schossen . Ich hielt eS für meine
Pflicht , nach den Anweisungen unseres Hauptmanns unseren
Kameraden beizustehen. ^ >ät« r ging ich dann in den Keller hin¬
unter , wo die anderen schon über die Gefangenen hergestnrzl
waren und alle schrien: »Di « gehören auch erschossen!

" Ich schoß
nun m :t meiner Pistole auf die Spartakisten , und da es eine
mächtige Schießerei wurde , wurde ich sehr erregt . Vor¬
sitzender: »Die Sache ging Sie eigenilich gar nichts an . Sie
gehörten doch gar nicht zu dem Kommando .

" A „ geklagter:
„Ich wollte meinen Kameraden Helsen.

" Vorsitzender: »Wie
viele haben Sie wohl getötet ? " Angeklagter: »Das kann
ich nicht sagen.

" Vorsitzender: »Sie fallen danach auch mit
dem Seitengewehr aus die Leute eingestochen haben .

" Ange¬
klagter: „Ja .

" Der Vovsitzende macht dann darauf aufmerk¬
sam, daß die Gefangenen sämtlich schon unterwegs verstümmelt
worden sind. Einem war ein Auge herausgeschlagen worden
und auch sonst wurden die Leute fürchterlich zugerichtet . — Der
Angeklagte will davon nichts gesehen haben . Vorsitzender:
„Sw sollen auch noch auf die am Boden liegenden Opfer einge¬
stochen haben .

" Angeklagter: »DaS ist ausgeschlossen.
"

Vorsitzender: vS -ie sollen so fürchterlich zugeschlagen and
gestoßen haben , daß sich Ihre Waffe krumm bog . Sie haben,
nachdem Ihr Seitengewehr unbrauchbar geworden war , noch das
^ -- sipnaewebr ein« ? Kameraden verlangt , weil daS Ihrige nicht
mehr zog.

" Der Vorsitzende hast dem Angeklagten dessen Sciten-
gemeyr vor , das an der Spitze vollständig krumm gebogen ist,
und bemerkt : „Sehen Sie sich daS an , wie ein Metzger haben Sie
gearbeitet . Die Zeugen werden übereinstimmend bekunden , daß
Sie am grausamsten gearbeitet haben , daß Sie wie ein Rasender
gewesen seien. Verschiedene Leute haben den Versuch gemacht,
die Unglnck' ichen aus Ihren Händen zu erretten , aber Sie haben
geschrien: „Geht fort , sonst erschieße ich Euch auch noch !

" Dabei
haben Sie den Leuten Ihren Revolver auf » die Brust gesetzt."
Angeklagter: „Da muß ich geistesabwesend gewesen sein.

"
Vorsitzender: „Dann müssen Sie inzwischen Ihr Gedächtnis
verloren haben , denn in der Voruntersuchung haben Cie vor allem
Ihren Kameraden Makowski in schwerster Weise beschuldige"
Angeklagter: „Ich kann nur sagen , daß Makowski mit rm
Keller gewesen ist und die Gefangenen nach ihren Papieren
gefragt hat .

" Vorsitzender: „Mein , nein , er soll nach ihrer
Behauptung auch mitgeschossenund mitgestochen haben .

" Ange¬
klagter: „ Geschossenhaben wir alle .

" Vorsitzender: „ Der
Makowski soll auch einem der Getöteten die Schuh« ausgezogen
haben .

" Angeklagter: „Das ist richtig.
"

Es wird dann der zweite der Angeklagten , der Vizefeld -
webet Makowski, vernommen . „Ich sah," so erklärte Ma¬
kowski weiter , „wie Müller am tollsten znschlug. Ich selbst habe
nichts getan , sondern war lediglich bemüht , die Leute in Sicherheit
zu bringen .

" Vorsitzender: „Sie sollen ober auch mit¬
gearbeitet haben .

" Angeklagter: „Ich hätte kein Ehrgefühl,
wenn ich Leute erschossen hätte , die nichts getan haben . Ich habe
niemals geschossen und ebensowenig ein Kommando abgegeben."
Auch mit dem Dolch will der Angeklagte keines:vegs gearbeitet
Hab« » , obwohl dieser blutgefärbt vor ihm liegt.

(Fortsetzung folgt .)

Politische Run- schnu.
Politische Notizen . DaS Gesetz gegen die Kapitalflucht

ist Mittwoch abend in der Kommission der Nationaloersammlung
in der Regierungsvorlage gegen Demokraten und Deutsche Volks-
Partei angenommen worden . — Der VossischenZeitung wird mit¬

geteilt , daß die Kohlenförderung in Obevschlesien aus
ein gen Gruben die Friedensfördsrung teilweise sogar über¬
schritten habe. In allen sächsischen Braunkohlengruben wird jetzt
auch am Sonntag gearbeitet , um die Städte mit Kohlen zu ver¬
sehen. Im Reichspost-ministerium finden Besprechungen über die
Neuregelung des Telegraphendienstes statt , an denen
auch die Vertreter der Angestellten - und ArbeitercsnSschüsse teil-
nehmen . — Das deutsche Ersuchen, die deutschen Fischer- und
Küstenfahrzeuge von der Ostseeblockade auSzuschließcn, hat
den Erfolg gehabt, daß die Entente beschlossen hat , die Ueber-
wachungsmaßnahmen weniger streng durchzu,führen. — Zwischen
Southampton ( Eng 'and ) und dem neuen Polenstaat ( Danzig ) wird
eine englische Da -mpferlinie eingerichtet . Die Dampfer
werden auf dem Wege nach Danzig Rotterdam , Bremen , Ham¬
burg und Kopenhagen a-nlaufen und die Rückreise auf demselben
Wege machen.

Mtlillmbetter-verlnmOstiU.
L . Stuttgart, 21. Oktober 1919.

Neunter Verhandlungstag.
Di « Beratung des Statuts wird fortgesetzt. Die Opposition

will die EvwerbSIosenunterstühung beseitigen mit der Begrün-
düng , daß der Verband eine Kampforganifation und die Unter¬
stützung der Erwerbslosen Sache des Staates sei . In namentlicher
Abstimmung wird der Antrag zwar abgelehnt , gleiclzeitig damit
ist jedoch der Antrag der Statutenberalungskommifsion auf Er¬
höhung der Erwerbslosenunterstützung gefallen . Es gelten a .so
für diesen Unterstützungszweig die alten niedrigen Sätze . Die
von der Statutenberatungskommisfion vorgeschlagenen Sätze für
Streik - und Maßregelungsunterstühung — 24 Mk. für Ledige,
dazu für Verheiratete 6 Mi . und für jedes Kind 1 Mk. — sind
der Opposition zu niedrig . Es wird beschlossen, die GrundbastS
von 24 Mk. aus 30 Mk. zu erhöhen.

Ein Antrag auf Ausschließung von Mitgiliedern , die den
Regierungstruppen beitreten , wird abgelehnt . Bei Antrag 241,
der den Vorsitz im Vorstand regelt , kommt tzs zu tumultartigen
Szenen . Dem Vorsitzenden Brandes wird Parteinahme zugunsten
seiner Gesinnungsgenossen vorgeworfen . Die Bezirke deS Ver¬
bandes sollen mit Rücksicht auf die politische Umgestaltung Deutsch¬
lands und die Vergrößerung des Verbandes in anderer Weise
eingeteilt werden . Die Neueinteilung der Bezirke wird dein
Vorstand und dem erweiterten Beirat übertragen . Eine lebhafte
Debatte entsteht bei den Anträgen über die Anstellung und die
Ne- wähl der Beamten . Dem Vorstand soll daS Bestntigungsrecht
der OrtSvecwaltungen genommen werden.

ES folgen die Vorstandswahlen . Gewählt werden als Voi>
sitzende Brandes ( U . S . P . ) , Dihmann (U . S . P . ) und der seit¬
herige 2 . Vorsitzende Reichel (S . P . ) , ferner der seitherige 1 . Kas¬
sierer Werner , als 2 . Kassierer Schäfer -Leipzig (U. S . P . ) , als
Sekretäre F . Sickert -Hanrbuvg ( U . S . P . ) , Heinrich Sch iestedt-
Ramscheid ( U , S . P .) , Otto Tost- Berlin ( U . S . P . ) und der bis¬
herige Sekretär Herm . Zernicke (S . P . ) . Die 'Schriftleitung der
Metallarbeiter -Zeitung übernehmen N . Müller -Berlin urw P . ^
Haase - Kiel ( U . S . P . ) . Die seitherigen Ausschußvo- sitzen .Scn
werden nicht wieder gewählt , an ihre Stelle treten Lang und
Baumann , Frankfurt a . M . (U . S . P .) .

Zu dem in Aussicht stehenden Internationalen Metall¬
arbeiter -Kongreß werden neun Delegierte bestimmt . Darauf
wird die Statntenberatung fortgesetzt. Von den Beiträgen der
männlichen Mitglieder sind 26 Pfennig , von denen der weiblichen
Mitglieder 10 Pfennig , für örtliche Zwecke verfügbar . Für
Statutenänderung ist wie seither, ein« Zweidrittel -Mehrheil
notwendig . Ein « lebhafte Debatte zeitigt noch der Z 33 d«S
Statuts , der die Streiks regelt.

Das neue Statut soll am 1 . Januar 1920 in Kraft treten,
die erhöhte Streik - und Gemaßregeltenunterstühung wird sofort
wirksam.

flns rrller Welt.
Ein Unfall Löbes. Der Reichspräsident besuchte dieser TageBreslau. Als die Wagen durch die Straßen fuhren , lief an

einer Straßenecke ein Kind vor einen der Wagen , in dem sich u. a.
der Vizepräsident der Nationalversammlung , Abg. Lobe, befand.Der Wagen wurde scharf gebremst und fiel um . Zwei Vorüber¬
gehende wurden schwer, Löbe leicht verletzt.

Ter Milliardeiischmuügel an der Rhä „grenz,. . Das Berl.
Tageblatt veröffentlicht sehr charakteristische Mitteilungen über
das Kölner Hauptquartier der Warenschmuggler . Es wird da
unter anderem berichtet, daß unter den Schiebern auch ehemalige
Angestellte unserer Kriegsgesellschaften sind, ferner Leute , die zu¬erst als Dolmetscher mitgewirkt haben und auch oie -e Bedienstete
derjci . 'gen Hotels und Kaffeehäuser , in denen die Geschäfte ab-
gewlckelt wurden . Es ist keine Seltenheit , daß ein richtiger Grrß-schicaer durch ein einziges Telephongespäch eine halbe Million
verdient . Nach ziemlich genauer Schätzung wird stder Eiscn-
bahnzng aus dem Köln "r Bahnhof , der in einer der Hanptrich-
fungen verkehrt, von etwa 1000 Kleinschiebern gestürmt , die die
Gänge und Abteilungen der Züge mit ihren Rucksäcken , Koffernund Korben bis unter das Dach vellstopfen . Die Zahl der Kl- in-
schieber wird auf etwa 30 000 veranschlagt . Der Benchterltattec
des Tageblattes war selbst Zeuge , wie ein aus 40 Kesselwagen öe-
steheuder Zug mit 60 000 Liter Spj/tt » s im ElnkaufSwect von
10 Millionen Mark aus Prag auf dem Kölner Güterbihnhofe
eintraf , um sachgemäß und unter ungeheurer Preissteigerungweitscve „schoben zu werden . Dieser Zug war aus !wr T,checho-Slowake . quer durch Deutschland nach Köln gefchoaen worden.
Die Kölner Filiale der in französischen Händen befindlichen
Elsaisischen Bank hat für Ware , die anS Frankreich eingeführtwurde , wach eiaoner Angabe Zahlungen in Höhe von rund drei
Milliarden Krank, also 8—9 Milliarden Mark vermittelt . Un¬
vergleichlich größer ist der überseeische Wnrenziiflnß . Man schätztdas Slawdquanlum der Schieberwaren in Köln auf 3 — 4 Milliar¬
den Mark . Di« Hauptsache für die Schieber ist , sich einen
Entcntebürger alz Kompagnon zu sichern, denn dadurch wird
jedes Eingreifen der deutschen Behörden unmöglich

Verantwortlich für Politik , Feuilleton und den allgemeinen Teil!
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AdWNW!
Ich fordere den mir be¬

kannten Herrn aus, den bei
der Konditorei EilerS ge¬
fundenen 2t>-Mk .-Schein
sofort i . d . Exped. d . Republik
abzulicsern, andernfalls er¬
folgt Anzeige, da ich gesehen
habe, daß er den Schein
anshob und in die Wirt¬
schaft des Herrn EilerS ging.

Der Verlierer.

Svortanzng (Manchester)
pass , für Wandervogel und
ein Ulster , beides kl. Fig .,
zu verkaufen. 9489
Näh. Papiugastr . 12,Part . l.

Zu verkaufen 2 neue
Nachtschränke. Wo ? sagt
jdie Expedition d . Bl . s9482

Einige Kilo gut . Lötzinn
z.verk. .Bismarckstr. LlL. ü . r.

FaktliMk Mgl. -Mr
zu verkaufen Heinestr. 2 , II

blsk-nmg '

Abzuaeben gegen
c » sioknnuÄ

Als eine tadellose
Kapitalanlage emp¬
fehle ich eine zweit¬
stellige Hypothek im
Betrage von

25N <><» Mk.
All !!. LWtlekS

Wilhelmshav. Str . 22
Fernruf 1364.

Verloren
von einem alten Invaliden

'
ein 20 Mark-Schein auf
dem Wetze zwischen Mellum- f Beachten Sic meine

Schaufenster.
Drogerie Meyer

Markt l8. s9242

U'
tzl .

und W'uavener Str . (Rad
Haus) . Der ehrliche Filider
wird gebeten, den Schein
in d . Exp d . Bl . abzugeben

Selter.
li« tÄnrlr
91b2j Mithlenweg3k»

Empfehle
meine Fuhrwerke als große
und kleine Breakwagen»
Landauer , Leichenwagen

, usw . zur gefl . Benutzung.
^ C. Siems , Fuhrwerksge-
j schüft , Mitscherltchstraße60
> Telephon 208.

pskks
N <- rr ' ^ sur - Tee,
Keit ^ GS,prima Oual.

( gr . Tafel)
Kwatta - Ripp « , Lutsch¬
stange « sowie Bonbons

in jeder Preislage
zu haben in

Konfitüren -Ges«hätten,
Wilhxlinshaver.er Straße 13

BiSmarckstcaße1S4.

Isilsnstkustionspulvsi'
llervorrLgenä «;» Hausmittel
von ervi-abterWirksLmksit.
Vorrüxliek deeväbrl bei
eilen per !oöenslörunj-en.
Originalsehseblel 3 .60 Kk.
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Küst-iogeo, llbelmstulv

kkrssso 39 . .

S Metallbetten v
Stahldrahtmatratz . , Kinder-
bettcn. Pvlster a . jedermann.

Katalog frei. sK634
EisenmSdelsabr. Suhl i . Th

kuck rtsben
l '

rsnrpsrentc:
^ ulfkckrikten

Jeden Freitag
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zu Ie°?ö-SPrivatunterricht »u Ied (>
Zeit in meinem „ ^
Börsenstraßc 116 , (O „
stelle der Straßenbahn E
Bantcr Nathans ). I? '
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Mitglied des R . -T .-D^.
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In unser Handelsregister Abt. L ist unter Nr . 395
UZ neue Firma heute eingetragen: G -°rg Aadda^
« ,-rsi ' ^ oen . Inhaber der Frrma ist der Kaufmann
Georg Raddau in Rüstringen. GcschästSzw - lg : Handc
mit Oesen und Herden jeder Art . Ersen - u . „ onwarcn.

Rüstringen, den AI. Oktober 1919.
Amtsgericht. Abt. 1. (dE

Unter dem Viehbeständedes Milchhändlers Johann
Tschackert in Rüstungen . Senossenschastsstraße, ist
aus einer Weide , am Hause belegen , die Maul - und
Klauenseucheausgebrochen.

^ ein
°
SperSt

^
umfa!!°nd di - verseuchte Weide,

w-s Gehöst und die unmittelbar angrenzenden

- L. Mn
^

BcobachtringSgebiet , drelches eingeschlossen
wird von dem Bahnkörper, Sesscnser Weg, Bis¬
marckstraße und Banter Weg.

AuS dem Beobachtungsgebietdars Klauenvtch ohne
polizeiliche Genehmigung nicht entfernt werden. Das
Durchtreiben von Klauenvreh » rch daS Bcobachtnngs-
aebiet ist verboten, desgleichen das Betreten der Weide
und des Hofes durch Personen, die ein Gewerbe im
Umherziehcnausüben.

Rüstringen. den 29 . Oktober 1919.
. Stadtmaaistrat.

Di« Bestellabfchnitte der am Mittwoch den 22.
Oktober ausacgebenenKarten sind wie folgt abzngeben:
Für Brot bei den Brotbäckern und deren Verkaufs¬

stellen,
svr Krankcnbrot bei den Bäckerineistern

Figule, Mitscherlichstraße,
Koch , Nntvn-Müllcrstraße.
Konsumverein .Verkaufsstelle 2 , Erenz-

Dte Anlieger der Margareten -, Müller», Fried«»
riken-. Grün -, Knorr - , Hinter-, Ostsriessn- , Um-
gebungSstraße und Bismarckplatz können in den nach,
sten Tagen aus Anlieserung der bestellten Kartoffeln
rechnen und werden ersucht , die Behäkter zur Empfang»
nabme herzurichten, damit die Anfuhr glatt vor sich
gehen kann. (voll

WilhelmShaven, den 23 . Oktober 1919.
Städtisches Lebensmittelamt.

Ani Sonnabend den Lü. Oktober lassen wir im
städtischen Lagerhaus nachmittags von 2 bis S Uhr

Geslügelsutter (Körnersuiterj
verlausen. ^ (9519

Abgegeben wird sür jedes Huhn ein Psund zum
Preise von 69 Ps. Brotausweiskarte ist vorzulegen.

Wilhelmshaven, den 22 . Oktober 1919,
Städtisches Lebensmittelamt.

straße und VerkanssstclleAldenburg... . . . . . - - nstr. 1S4,

rr«reh SkAernr Vefehlrrtz
städtischen Körperschasten vom 16. Oktober 1919sollen den Erwerbslosen sür die Ehefrau und jedes Kind"°ch Rerchssätzen in barzu zahlendenFamilien

zuschlagen zu der Erwcrbslosenunterstütznngnoch Lebens-
Ä L? " Mark ^ « - ich gewährt werdenWilhelmshaven kontrollierten und Unter-stützung empfangenden Erwerbslosen erhalten daherb '

.mvri einen Gutsschein, der zum Empfange von Lebens-
»

°
n
°" L-bensmi. telgeschästen b?? ech« gtDie Kai,stellte werden ersucht , dies - Gutschein

Genrerirde Ketzsvtens.
Für Werstangehörige, die ihre Kohlen bei der Werst

bzw . Borgmann bestellt haben, findet am Freitag , den
24 . d . M.„ abends 7' /- Uhr. bei Schütt in Heidmühe
eine Versammlung statt. Erscheinen unbedingt er¬
forderlich. lSb92

Der Gemeindevorstand.' ' ' G. G erde ».

Auktisn . j
Herr Wirt Earl Bel , Hierselbst läßt wegen Aus ^

gäbe seine ? Betriebes am "425

WlW. de» 24. MiM M.
nachmittags pünktlich 2 Uhr anfangend , s

in und bei seinemHause Heinestraße 3 (beim Danter '
Marktplatz ), öffentlich meistbietend gegen gleich bare
Zahlung versteigern:

L Pony -Gespamt
( L Schimmel)

mehrere kräftige

Arbeitspferde
1 Mn -5Ne

mit KmiilktgtWin
M) MM

11 Stück

Redenius, Peterstr. 62 und Roons
Schröder. Schaarreibc 9,
Unversertb, Dörsenstratze 69,
BehrenS, Lilienburgstraß- S,
Eimler. Ulmensiratze 19,
Rlemann. Eökerstraße 63,
Röslein, Tvrwdeichstraße16 ä,
Wiets, BiSmarckstratze läl;

sür Zwieback wie blsber bei den Zwiebackbäckcrn und
deren Berkanssstellcn:

sÜr Dntt »r bei sämtlichen Kanficuten und den Der»
saulsstellen der Molkerei Reuende:

sür Zucker„nd Lebensmittel 1 —8 bei sämtlichen Kauf-
leuien.

Die Abgabe der Bestellabschnittebei den Kaufleutcn
und Bäckern bat bi?

Sonnabend den 25 . Oktober 1919
zu ersolgen.

Die Kaiiflsute und Bäcker b "ben die gesammelten
Bestellabschnitte, zu 199 Stück geordnet, am

Dienstag den 23 . Oktober
in der Kartenkontrvlle abzugeben. 9521

Kricasversoraunasamt Rüstrinacn.

Nie WtliHe zjtksf,ktl?l stk' ' '
im KkiW EMeiitt

bei dem Magistrat Wilhelmshaven ist geöffnet werktagsvon 9 bis 1 Uhr vormitags im Zimmer 19 des Rathauses.Die Tätigkeit der Fürforgestelle umfaßt die Vor¬
bereitung aller Anträge betr die gesetzlichen und außer¬
ordentlichen Geldz »Wendungen an die Witwen und
Waisen und will diesen in jeder Beziehunghelfend undberatend zur Seite stehen . (9169

Wilhelmshaven, den 1 . Oktober 1919.
Der Magistrat.

Dr - rrvirste
der in der Stadt Wilhelmshaven wohnhaften Personen,die zu dem Amte eines Schöffen oder Geschworenende-

können, liegt vom 22 bis einschließlich
A ). Oktober d . I . zn jedermanns Einsicht im hiesigenRathause. Zimmer Nr . 62 . auS.

Gegen die Richtigkeit und Vollständigkeit der Urliste
dieser Ansleg,,ngssrist schriftlich oder

zu Protokoll bei uns Einspruch erhoben werden.
Wilhelmshaven, den 22 Oktober 1919 . 9453

Der Magistrat.
Bartelt.

Varel, den 21. Oktober 1919.
AmtSvorftaud d« S Amtsverband«» Barel.

Zetsl.

9488
mnehmen nnd

"
monMIich geiamm°lt

'°
bw

"
z7m M w!Rathause. Zimmer 18, abzngeben. °

g
^

Wilhelmshaven, den 17. Oktober 1919,
Der Magistrat (Wohlfahrtsamt ),

gez . Behrends. Auktion
LMi Will«, dkl! 24. Mbkk INS.

Butter - und Zuckerkarten, sowie die Lebens- ' iach »» i ' tmgs 9 Uhr anfangend,mlttelkarten Nr. 281 - 314
r*" d dem Kaufmann, von dem die Ware bezogen wer-Zwecks Abtrennung der Bestell «' schnitte und

baden uns die BestellabschnitteamDienstag den 28 . Oktober bis mittags 12 Uhr mitversehen, einzureichen „nderwlgt hiernach d ehiernach die Zuteilung der Waren Nnvoll-
X°vten

"
,urüÄiwesi ^ d' »- bschni . te find von den Kans-

Wilhelmshaven, den 22 . Oktober 1919.
Städtische» Lebensmittelamt.

Sülhstal > Haler
den K^ wkr -,n? ''^ «chstaben Z u-nd K können die bestell-
tag? v°n 8 den 25 . Oktober, vormit-
be ! Steenken ^ nachmittags von 2 bis 6 Uhr.
riehinen .

' ^ neuen Handelshafen, in Empfang
miAchri'ngem

° ^ ttung über die bestellte Menge find
Wilhelmshaven, den 23 . Oktober 1919.

Städtisches L-bensmittelamt.

ab heute
^

mff ^ für Würselzucker ist
Wildem« b ? dfund festgesetzt. (9598^ " ^ '

7 " ° v ° n,den 22 . Oktober 1919.
.Städtisches Lebensmittelamt.

ES wird nochmals' daraus hingcwiesen, daß bei der
Ansuhr von Kartoffeln den Kontrollbeamtcn der Lan»
dcskartosselstelle , der Gendarmerie oder den Bcaus-
tragten deS AmtSvorstandeS bzw . Stadtmagistrates
oder Gemeindevorstandcs aus Verlangen die Bezugs¬
scheine vorzuzcigen find.

ES ist ohne Belang, ob die Anfuhr durch den
Kartosselerzeuger, den Bezieher oder dritte Personen
bewirkt wird.

Kartaffclmcngen, über die beim Transport ein
gültiger Bezugsschein nicht vorliegt, oder deren un¬
rechtmäßige Abgabt nachträglich scstgestellt wird, wer¬
den beschlagnahmt.

; Hornvieh

(9495

Anträge auf Genehmigung zu HauSschlachtuogen
der angemeldeten Schweine können vom heutigen Tage
ab beim AmtSvorstand des AmtSvcrbandcS gestellt
werden.

ES wird besonders darauf hingewiesen, daß laut Be»
Ischliiß des AmtSvorstandeS und deS ErnährimgSaus
schusses bei HauSschlachtniige" ohne Genehmigung (Ge-
heimschlachtung) das Fleisch ohne Entschädigung un»
nachsichtlich sür den Nmtsverband enteignet wird.

Varel, den 21 . Oktober 1919 . (9494
AmtSvorstanddes AmtsverbandeS Tarel.
Es wird daraus hingcwiesen, daß Rindvieh im Alter

bon 3 Monaten und darüber , Schweine im Alter von
6 Wochen u . darüber, sowie Schase u . Ziegen im Alter
von 12 Wochen u . darüber auch dann , wenn daS Fleiictz
oiisschlie ' iich im eigenen Haushalt deS Besitzers zun,
Genüsse sür Menschen verwendet werden soll , In aller,
Fällen vor und nach der Schlachtung einer amtlichen
Uurersiichiiiignach Maßgabe des Schlachtvieh- und
FleischbeschangesehsS und der dazu erlassenen Aus-
führiingshestimmungen unterliegen.

Zuwiderhandlungen gegen diese DorschristenWerder,
bestraft. (9492

Barel, den 21 . Oktober 1919.
Amt Varel.

ES Wird erneut darauf hingewicsen, daß alle
Lebens- » nd Genußmittek, welche zum Verknus be¬
stimmt sind , mit Preisen ausgezeichnetsein müssen.

Varel, den 21 . Oktober 1919 . (9493
Stadtmaaistrat Varcl.

mcnstäiidcr, 2 Bücherborten, 3 Waiidbortcn, mehr
Stühle , 2 weiße Felle, 7 Maivlika-Bl » i» e » töpse

nd

Die Ausgabe der neuen Butterkarten und Marga-
rinekarten lindct am

Montag den 27 . Oktober d . I . ,
vormittags von 8 bis 12 lihr,

in den Wohnungen der betreffenden Bezirksvorstehcr
statt . Für Langendamm findet die Ausgabe auch nach¬
mittags statt. Die Neste der alten Karten sind vorzu-
legen. (9496

Bargstede, den 21. Oktober 1919.
Gemeindevorstand der LnndaememdeVarcl.

D. Willen.

Die Gemeinde Zetel i . O . sucht für den Erweite¬
rungsbau der elektrischen Zentrale einen Unternehmer,
welcher in der Lage ist , die erforderlichen Materialien
tz,iart zn beschaffen . Auch sind Angebote allein ans
die Materialien erw nicht . Benötigt werden:

ca . 4 Kilometer Hochspannungsleitung sür 5999 Volt,
ca . 19 Kilometer Niederspannungsleitung,
1 kompl . Transformatorenstation f. 29 990/5900 Volt,
2 desgleichen 5990,380/229 Volt.
Angebote erbittet (9497

Der Gemeindevorstand.

in meinem AuktionSlokal«, Ecke Börsen- und Kieler
Straße (am Reichsadlerplatz).

Es kommen solgende gebrauchte, aber sehr gut er¬
haltene Sachen zur Versteigerung:

1 Herrenzimmer, bestehend aus 1 Sofa , 1 Tisch mit
Decke, 2 Stühlen , 1 Schreibtisch mit Sessel , 1 Bücher¬
schrank , 1 Teppich , Vorleger, 1 Rauchtisch , l Blumen¬
ständer, 1 Weißes Schlafzimmer, bestehend auS
.1 Bettstellemit Matratze und Anflegekissen , 1 Seiden»
Steppdecke und l Kissen , 1 Waschtisch mit Marmorund Mafchgeschiriz l Nachttisch mit Marmorplatte,
1 Kleiderichrankmit Spiegel, l Stuhl;

1 Kvcheneinrichtung, bestehend auS 1 Schrank,
1 Tisch . 2 Stühlen;

ferner: 1 Sosa mit Ubau und 1 Tisch mit Decke, meh»rer« Kleiderschränke , 1 Bücherschrank , 1 Schreib- ,tisch , 1 runde. Tisch mit Sessel , 6 Chaiselongues, mitvvd ohne Decken , 2 Vertikos, Küchen - und Studen¬
tische , Stühle , 1 großer Vo leger, Gaskronlenchter,
Photograph. Apparat , 1 Grammophon, 1 Näh¬maschine . 1 Strickmaschine mit Mahagoniplattc.
1 Kugelbüchse . 1 Sitzlieqewagen, 1 Plättmaschine,
1 Gasbackofen . Gaskocher.

I Motorrad GSricke , 8 PS.
Bilder, Vasen, Feuchts-Halen , Konfektschalen , Wein-

Lustreinlgungsopparat . sowie ein großerPosten Herren-, Damen» und Kinderbekleidung, eingroßer Posten Kinderschuheund viele andere Sachen.
klvrm. ^ snssbn , Auktionator
Grrichtsstraße 1. Fernsprecher 1028.

» tzk UL t »

bei Gastwirt Hillmcrs
am Zreitag , den 24 » Oktober.
Süi4j nachinittag » 8 .80 Uhr.

Auktionator Reents
Rüstringen , Bülowstraße 9 . — Fernsprecher Nr . 632.

Die Ausfuhr vv » S1 i» drru « . Schafen
jeder Art und Wattanft ans dem Lnndes-
tett Oldenburg wird bis weiter nicht
»nehr gestattet.

Oldenburg, den 21 . Oktober ISIS. (9489

Hennings.

Muhmren!
Täglicher Eingang großer Posten
Damen- , Herren- und Kinderstiefel.
Sämtliche Numinern sind vorrätig.

Mus Mabe . NM.

E hochtragende Kühe,
4 führe Kühe.
5 Rinder , I ' /, » und Ljährkg.

l Illdkllch AMWIr.
2 MrdegMre.

Ferner : 8 eich. WirtschastStische, mehr. Stühle , Bilder
1 kleiner Geldschrank , amerik. Billard,
2gr. FMrliüiMe mit Spiegel UUMinor,
viele Emaille- und Porzellantellcr, Messer , Gabel.
Gläser, llntersätze usw. , mehrere sehr gute Brat
Pfannen und eiserne Töpfe, mehrere aut erkalten-
Leckbretter , Manometer, mehr. Kvhlcnsänrevcrteile,
mit Gummi, Bierkräne. Stechhähne, gut erhaltenes
Herrenfahrrad m . Gummibereifung, gutes Gram¬
mophon mit 15 Platten , Buttermaschine, Küchen
horten, 3 große Einmachetöpse mit Abfliißhahn
f. 30 , 5V » iw 89 Liter, 2 lschläsigeBettstellen mil
Matratzen, mehr, gut erhalt . Kisten, Fässer. Borte»
2 Küchenösen , 1 Anthrazitosen, Ofenschirm. Kohlen
badcofen mit Wanne , und viele sonstige Sachen.

L Milk.
'

. MkilM
Peterstratze 70. — Telephon 109.

Am Montag , den 27 . d . M-, nachmittags 3 Uhr.
oecde ich in dem Rathschen Saale , Ecke Börsen- und
Nitscherlichstraße, folgendeSachen öffentlichmeistbietend
" " gen Barzahlung verkaufen: 9499

1 gr . Spiegel mit Konsole, 2 Sofas , davon 1 mit
rotem Plüschbezng, 1 Vertiko, 2 Teppiche, mein

Bekanntmachung.
Freitag und Sonnabend
nachmittag » von st bi» 8 /- Uhr

Verkauf Vsir blll ? set * S«te »r

' Stück 78 Pf . .
Es weiden je bis 20 Stück verabfolgt,

solange Vorrat reicht.

<A . L Ov

Verkallfspewillo » Noonstraste 51
gg? 7) bei T - »D .'Knferne»

Tun, 8 fi'rellax , cken 8 Tum
erste » 8« 24 . Oktober . K ersten
/Vlulel K abencl» 8 Obr8 Otnlo!

llietoiloiioiotll ? !
Operette ln Z ^ kten von I7uckolk
Oernsusr uncl liuclolk 8cbanrer.

/Nusik von >Vslter Kollo.

l-Ü

Tische , mehr. Schränke, 1 Spiegclschrank, 1 Blu-
nstäi

- Ihle, , ^ .
1 Majolika Garnitur , 3 Wandgemälde mit Gold
rahme» , versch . sonst . Bilder , 3 Sessel , l Sekretär
1 Ranchserviee, 1 Barometer , 2 Figuren mil
Vasen re . , 1 Nähmaschine, 2 Kleiderschränkc, 1
Bowle niit Glasern, sonstige Gläser, Kompott
schüssel , Käseglocke , GlaSschüsscl re. , 2 Wanduhren
1 Kommode, l Vogelbauer mit Ständer , 1 Damen
sahrrad und sonstige Sachen.

Dchwitters , amtlicher Auktionator,
Wilhelmshavener Straße 22 , Fernruf 1096 ._

Wegen Aufgabe de» Wirtschastsbetriebes werde
ich am

SmMii !>. den ZS . Sllsder INS.
pünktlich » Uhr nachm , anfangcnd.

ln der Wirtschaft Flora , hier, Gökersträhe 57 , öffent¬
lich meistbietend gegen Barzahlung versteigern:

1 gutes Klavier,
2 Musikautomaten,
2 große schöne Wirtschastsbiisetts, eines besonders' c »ch sür ein besseres Casö paffend.
2 große Wirtschaststresen mit Bierkränen und

dem sonstigen Zubehör,
1 französisches Billard,

49 Quadratmeter Wandvertäsekung,
1 Wlndsang mit Pendeltüren u . Mcssingstangen;

ferner: 45 Tische , 3 SosaS, 100 Wiener Stühle , 5
Garderobenständer, 2 llhren , 1 Anzahl Wandbilder,
einige Büsten, 4 Portisren mit M. /singstangen, i
Trittleiter , 2 GlaSschränkchen , 1 amerikanischesBil¬
lard , l Aschstäuder , l Schokoladenautomat, 1 Küchen-
tifch und l Küchenborte:

sowie : 30 Tischdecken , eine große Anzahl Diergkäsermit und ohne Deckel , Schnapsgläser, Sektkühler,
1 Biersticfel, einige Bieranwärmer , Teller, Terrinen,
Schüsseln , Messer , Gabeln

und was sich sonst vorfindet. (9594

Herrn . Zantzen, Auktionator,
Gerichissticihe 1. — Fernsprecher 1098

Z - eseirzite ^ t - Vcveirr
Nüsuingen - Wilhelmshaven . 9599

Bestellungen auf Steckrüben werden entgegen
genommen von Donnerstag , den 23 . Oktober, bis ein¬
schließlich Sonnabend , den 25 . Oktober, nachmittags von
1 oiS 8 Uhr, und zwar sür Stadtteil Hanl und Wil¬
helmshaven bei G . Eigbrecht , Werststraße 20, sür Stadt¬
teil HeppenS, Ncuende, einfchl . Siebethsbnrn , beim ersten
Vorsitzenden G . Fels , Siebethsburg , Edenburgstraßc19.

Alle hier und in der Umgebung wohnenden Ver¬
triebenen auS (9472

Elsaß Lothringen
ivwie Freunde der elsa '

/ lothringischen Sache werden
zebeten , Sonnabend ab , . .v 7.30 Uhr im Restaurant
Zecmannshaus, BiSmarckstraße, zu erscheine !«.

3. A. te ? Killsdlnides Bttliii.
Carl Bor melker.

ksuken §65ucsit
neue oäer §ebruucsite

Konsum - unä Zparverein
kilv KUsti Iir -rvi , n . OmLeLoeett

lüinxetr. Oenoneknsodsktm . besckr. klLktpüledt,

Zu k -n ' sen gesucht:

bei guter Anzahlung.
Desgleichen

z bis z-
KimilikilblitzS
A . Südeler . Aull.
Rüstringen, Peterstr79

Telephon 199.

Belegte Riesenhäfiu zu
verk . Kaiserstr. 160,Hinterh.

MWllt
mitSlehdiechkU
an guter Lage äußerst
preiswert zu verlaus.
s « Wjen.
^ Aukionator, (9517
Gökerftr.71, Tel.135

Sadsneinricht « sz
sehr billig zn verkaufen.
9597 / Gerichtstr. 11,1 Tr . r.

mit Laben und über
Seiger Verzinsungin der Nähe der neuen

D Torpedowerft z . verk.

E
--. LiellrZ.

^ Auktionator ,
'

s9519
r .71, Lel .136.Gökerstr/

umständehalber unter
allergünstigsten Be- !
dingnngen zu ver- jlausen. Schnell ent¬
schlossene Kansliebhab.
wollen sich gesl . sofort i
melden. st 116 ,
K llaribkqp,

Auktionator
Rüstring . , Peterstr. 79 >

Telephon 199.



8 «kr preiswerte

Vavea- Iiill! LsMckl - Me
kiackeo Sie

rurreit io meinen Leksuienstern susZestellt.
L .Is besonders vorteilhakt empfehle lob!

putrückeacke Lammet - Hüte
( Xappenkorm ) kür junge
Liä6cken mit Ohenillegar-

nitur
Ltüolc 28 75 steril.

Xisine kaatasiehüts nur
Lammet , V/oUbor6e,Dresse
usw . mit reirsnlien Larai-

tursn in allen Darben
Ltück 39 , 48 , 5b Lik . usw.

Diirkorwen ». 6ar
nieren k. jg FIä6-
cbeo . auch Ungarn,
ru tragen , sowie
hübsch « Xieier

Xinüerkormen
23 , 22 , 32 LUc . usw.

Lcbwarre Dräuen-
Dilrkormen gute

l ) ualitätea

12 . 18 . 2b . 33 >lll.

Velour -Hüte
in scbwarr unä
allen modernen

Darben
49 , 58 . 75 . 95 IM.

usw.

!
s Lskr vorteilbskte , Angebot in s Orossv Lllsvstil ans vortsillirst « kreis « ln « legsnteo tlockell« » .

ecktenDaraüiesgertecken ^-
8erie I 8erie II 8erie III

9 .75 15 .75 27 .00
gesellten 8ie 6 Lperialausstellung.

Lvk äie Lllzutkllllllg io AsrsbvvtlcrLgellvvä klasseo
sovie kelrvLrea virä gsvr besoaäers kingeviesen.

Delrstreiten un6 Liarabout-
streiken kür Xleiäer - un6

hfantelbssatr
Bieter von b Llarlc an.

pmarbeiten von
Deirwaren. n kutrHau » 'kasre. lei.

7Z1.
Impressen von Dilv - , Velour-

un <i 2 >Iio <ierkütsn. »

^ MM
ss. «affe«

Pfd . 13 .00 Mk.

ff. Tee
Pfd . 17 .00 und 18 .00 Mk.

Mao
15 .00 und 16 .00

Seife
Doppelstück

>. 75 und 7 .00 Mk.

W . TWjsklburz

Pfd . 15 .00 und 16 .00 Mk.

Müllerstraße 80.

Bestes 18648

empfehle billigst f8638
A Pille.

Werststraßc . Finkenburg.

^ KM « " « MMM >
MMMMMMMMMMV/Pk

s

s besitrsr : X . Domme ^er
Del . 1187. — Del . 1187.

^ AMMMMMMMMMMttMMMMMM/H^

Heute Donnerstag , LI . Okt . : -
L

r ^
U »osgeküdrt vom Xünstler -Lnsewble 6ss 8 . b , L

S
s
s

s

Z
-
L

ß
L

Vortrngrtoltze:
1. Xrönungsmarsith au » » Oie

Doikunger " . - Xretsedmar
L Ouvertüre ru , I )er Wallen-

sekmieä ' . Dortring
3. Xaiserwalrer . . . . . . Strauü
4. ») kailettsceov . . . . . berlot

d ) kowanre . beetdoveo
Solist : Herr Xonrertmelster W . Lelckior

: . kall » e.
5 . Ouvertüre ru . Oberen ' . . Weder
6 . Dolooaiss b - 6ur . Disrt
7. Vorspiel ru Dobengrio . . . Wagner
8 . a) btürie Opus SS Ois -moll Odopin

d ) Sposslirio (bin Oelöbni » ) Disrt
c ) Sreiieo s, 6em Volksleben Orieg

» Xiavier -Solist : Herr b . Lodmuck.
S -. . Pause. - - - 7-
2 y . Ongarisebs lkkapsoäie Hr . 14 Disrt
2 10. Xacktigailenkonrert . . . kupp
L Solo kür blöte . Solist : Herr Ka66an
« 11 . Lm Wörtder See , Walrer . Xosokat
L 12. XockreitsLugL . Drolllkangeo Orieg
L 13. Oänlscks Xantasis kür Xx-
2 lopdon -Solo . Nalvorsen
^ Solist : Herr L . blarlivvort
S 1t . Labarelticde . Loren»
^ Xeoüerongen vorbekalteol
L
« krcitaß , licn
Z L4. OIctobcr
2 lies Weltstaclt - Programms <ler 8 . ö .-viele.

SS.
Olrtvdvr , Io»
rroveo 8nol>

6er Internationalen Lrtisten - l -ogs (rum besten
6sr Ontslstütrungskasss 6er ^ rtisten -l .oge)

Ortsgruppe : Rüstrlngen - Lüilhclmshaven.

Li, «L <rdnns
zu dem am Sonnabend , den 25 . Oktober,
ln sämtlichen Räumen des Schützenhofeö

— stattfindcndcn —
oe ^ » i « ,

bestehend in radsportlichen Aufführungen
und Ball unter gefl . Mitwirkung des

Bundesgenossen Kuirltradsahrer
Alwin Hothan aus Hannover.

Kassenöffnung S.30 Uhr . Ansang 7 .00 Uhr.
Ende ? ? ? ? ?

9383 ) Das Festkomitee.

S
i Lr:

Xmpkebls meinen
reinen

Akgillii ^ .

Nüstringe»

Gegründet
1899

Strilllll -Il.kW
W ' h a v c n -

Gegründet
1899

Mitglied des Arbeiter - Athleten - Bundes
— Deutschlands . —

Einladung

zu dem am Sonnabend , 25 . Oktober er .,
im Odeon (A . Fischer ) stattsindendeu

2Wr . Muiigz-Fkkt
bestehend in athletischen und unterhal-

tendenden Aufführungen mit
nachsolgeudem

Vallr

Ansang pünktl . 7 Uhr abends . Ende ? ? ? ?

Es werden u . a . einige interessante gricch sch-
ro,nische Ringkämpfe zumAnstrag koinmen,
so datz jeder Besucher und SportSsreund voll

aus seine Rechnung kommen wird.
Eintrittskarten im Vorververkaus Herren

S.SO Mk ., an der Abendkasse 3,00 Mk . , Damen
1,00 Mk -, an der Abendkasse l,SO Mk . . sind
bei den Mitgliedern zu haben . s9479

Die Kestlcitmkg.

HItllsIsolroill

100 gr ülark b . —

L Wieäerverkäuker wollen /
^ SonäerLngebot vinbolen.

, Ortem I
l L »rktstr »sse 33 , I
h . Doke k » rk » tr »sse . A

« lI <^ IlOlIOIIO » IIO » IIOlIOlIOIIO»

Aldtilkr- TlMilltrriil

-
Z

TlWs Minken . RüsteW.
Eenrels berühmtes MkiMrien ' Mater

Freitag , den 84 . Oktober»

A § nlg Eduavd VS «r Engkaird
Schauspiel in t Akten . 947b

AastenSffnung 7LO Uhr . Anfang 8 Uhr.
Um zahlreichen Besuch bittet O . Svorvl.

8urg - l
'

tieuter.

R

U

EitrLadrrirg
zu dem am 26 . Oktober im
Bereinslokal «Lonndricher
— Hof " stattfindenden —

14 . SMms-M
bestehend in turnerischen
Vorführungen und Vor¬
trägen mit nachfolgendem

Hierzu sind alle Turn - und Sportssrcundr
herzlich willkommen.

Unsang 7ZO Uhr . s9518s Das Komitee.

^ IbsvNlvckswovI » « a . D « it « ro » v » r
VvlIrsdUIro « . bunter Spielpian.

Okt . : ^ Imenrsusck un6
bäsiweis»

Xreltag , 24.

Svuuabenü , 25.

Sonntag , 28.
Lootag , 27.
Dienstag , 28.

Litttvood , LS.

Lbreuabeuä kür Dir.
O Oroppmair : Der
Lrnerika -Sepp 'l
Die Durnbseberio
Dis Durnbacberio
Dkrenabenä kür 6en
Litkervirtuos . Will^
Sebweirer : Der3äger
von Xall
Lbseliieäsvorstell . 6.
Dsgeraseer : Das
Oiüok vom kieäkok.

Vorverkauf vorm . 11-1 , oackm . v . 5 Okr an
— Dkeatsrkernruk 27 —

VooovrsloS , 6l « a SO . Ölet . ISIS»
Dröcknuug 6sr Opsrettenspielreit , Oastspisl
6es Letropoltkeatsr » io Xölu . Direktion:
Lurt Lruok . OderspieUeiter : Dr . Uau »ekiI6.

o
0

o
o
o
o
Lo
o
o
o
o
0

o
o

71

Eirrladrrrig
t « dem am 25 . Oktober ISIS

ftattfindenden

RStW«
im „Friedrichshos "

, bestehend in Konzert,
turnerischen Ausführungen , Theater und

Ball.
Gaalöflnung 6 Uhr.

Anfang präzise 7 Uhr abends.
Eintritt sür Herren 1 Mk . , für Damen 50 Pf.
Tanzband 2 Mk . , für BundcSmitglieder 1 Mk.

Programme im Vorverkauf bei Gastwirt
Wüllner , Hansa -Saal (Schulftratze ), Herrn
Behrentz , Siebethsburg , Fredebvrgstr . da,
Herrn Staub , Siebethsburg , Störtebecker-
straße 17, sowie bei den Mitgliedern.

Um zahlreichen Besuch bittet

9124 Das Festkomitee.

AIIOIIOUOllOAIISMIOIIOIIQIIO»

ü» ^ !» r » L:8
« rv « 8vr « r:
im L6ler - Dbsater.

McheMttMM MriMI
Sonntag , den 26 . Oktober:

MlliinMmMlerZvk
Anfang 9 Uhr nachmittags.

Zu regem Besuch laden freundlichst « in
DaS Komitee . 19437 v . Sorckva.

, « Rslodlirltigsie Lurvrlll
I » 6er best, teutsvboa IKöre

» » 7S »S

bkölkerminr : Uk , 1 .50
blüwpes Ualb u . Halb

Lk . 3 .50
blLwpsäiotinsr LI. 3 .00

Ddutsodsr Oognav
LIK. 2 .00

itsbsob Uralt LIK. 2 .50
praorösisoksr Oognae

Lk . 2.00
i uoä viele an6 . Sorten.

FkvhUll
M . d . A .-S .-B.

Männerchor.
Umstände halber findet

die Gesangstunde bereits
Donnerstag , 23 . d. M .. statt.
9480s Der Vorstand.

Sie MMlW
unserer lieben Tochter Elisa¬
beth findet am Sonnabend,
den 25 . d . M . , nachm . 1 Uhr,
von der Leichenhalle des
neuen Garnison -FriedhoseS
auS statt . 9501

Rich . Zander und Frau.

M
M » le. v.)

- - Sammelgruppe VH.
S . „Primula ", S . „Preußen " mit Beibooten,

S . „Areona " , „M . S7 ", „M . S8 " und U . Z . S -oote

W -Wlk -SMMAIÄSj
heute Donnerstag , den 23 . Oktober ISIS,

abends 7 Uhr.
im „ Bahnhofshotel "

, Prinz -Heinrich -Straße.
Unbedingtes Erscheinen jedes Kameraden er¬

forderlich.
9483 Der Tammelgruppenvorstand.

Verlobongr - ^ » Leige.
Pie Verlobung ihrer Xio6er Die « ei>en

unä Lribk reigeu er ^ sdenst an 9487

^odannc » brüllt unä krau,
Johanna geh . Lenrien,

Qeorg ^ äen unä krau,
Lornelia zsb . Hoplces.

stüstrin ^ eo Hannover
15 . Olctoher 1919.

Lloutag , 6en 20 . Oktober , starb nsob
langer Xraokdeit 6er Diseklor 9481

6ai 16ik!vl8lLif
Wir rver6en seiner in Dkren gs6snken!

vis Asbsites uni !
'

üsr ^ tillssie - VlsrksisN k . !!.

S

l
'
oües - ^ nreixe

Um 21. Oktober absn6s 9 .30 lldr ist an
Lltsrssekrväebs unsere aUsrliebsts Lutter
on6 Orollmutter sS516

fsSU Ms . Alkjön llsnneellSl
im Liter von 83 3 ab reo sankt sntseklrkeu.

In tieker Drauer:
K « » rS Nrrnnvvlror.

NunnLoitsr.
Die bssr6igung Ln6st Sonoaben6 nsob-

miitag 8 Udr in Llüenburg statt.
Xranrspen6vn waren ulobt iw Sinns 6sr

Verstorbenen.

^ ' -1

AL

MM - M. .

der ReichsiVriiis e. B.
Gammelgruppe IV.

Freitag , den 24 . Oktober ISIS , abends 8 Uhrr

Versammlung
im Restaurant » Zum alten Fritz "

, Bismarckplatz.
Vollzähliges Erscheinen aller Kamerad -m erwünscht.

9473 Der Santmelgruppenvorstand.
_ Jung. _

t .

Weller ! Wellechiiileii!

Kchleil- Wchmils
snot und Steuern , so lautet das Thema sür die

VOM ? MlMklöiWlW
am Freitag , de » 24 . Oktober ISIS , abends 8 Uhr,

in der „Kaiserkrone ".
Referent : Genosse Dr . Fröhlich , Berlin.

Freit Aussprache ! Freie Aussprache:

KonMllWA Rarlei LeutWnnk
(Spartakusbund)

9484 Ortsgruppe Wilhelmshaven.

Scrird e.

A :i alle Eiuwohuer von Taube
nud Umgcgeud!

Sonnabend , den 25 . Oktober , abends 8 Uhr,
im Saale des Herrn Paul Pfeiffer in Sande:

Grstze Wiitl. Mrs» « lar.g
Thema : Die deMe
(absolute Währung , Freigeld und Freiland ).

Frei « Aussprache l "474 Frei « Aussprache!

Mx zniim. Mtiliig ! Äeür tW:
Grstzev speeirskat

Es ladet freundlichst ein LLr »» « i » n.

Rcstanrant Deutsche Lichtspiele
9508 — Eökerstraße 60 . — ArEi

R

W

Ä
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^ üstringen -roiLhelmshLven.
RSstring «n , 23 . Oktober.

Stimmungsmache oder verantwort¬
liche Kommunalpolitik.

Aus der 'sozialdemokratifcheli St adtratsfraktion wird uns ge-
chrieben : Zu der Stellungnahme der Fraktion gegenüber der
ZeschasfungSbeihilfe für die Angestellten und Beamten ist es not¬
wendig, an dieser Stelle einige begründende Worte zu sagen,
nachdem in der letzten StadtratSsitzung dazu nur unvollrommen
Nelegenh-

itrd von gewisser Seite verübelt , baß s -e
;er BeschaffungSbeihilfen-Vorlagc zugestimmt hat , zu gleicher
Zeit aber den U .-S . -P .-Antrag auf Gewährung eines Vor,chuM
an die Arbeiter ablehnte . Ihr einen Vorwurf daraus zu machen,
ist aber unberechtigt. Der Fraktionsvorsihen -de hat in seiner Er¬
klärung deutlich zum Ausdruck gebracht, daß die Fraktion durchaus
der Meinung ist , die Arbeiter dürfen fetzt nicht leer auSgehen.
ES erschien aber völlig unzweckmäßig, ohne jede ordnungsgemäße
Prüfung der Sachlage Hals über Kopf einen Agitationsantrag
der U . S . P . -aiizun -chmen, der vorher durch die N .

'S . P . weder
im Ausschuß noch sonst an anverer Stelle gestellt worden war.
Die Schaffung eines übereilten Provisoriums in Form deS bean-
rragten Vorschusses

'
erschien der Fraktion völlig unzweckmäßig.

Sie war vielmehr der Meinung , daß hier nicht ein Provisorium
in Frage kommen könne, sondern ebenfalls eine geordnete Rege¬
lung eintreten müsse. Daß sich diese nun nicht ohne weiteres
schaffen älht , daran ist in erster Linie der seinerzeit von den
städtischen Arbeitern mit aller Schärfe und unter Anwendung
der Waffe des Streiks durchgesetzte Tarifvertrag schuld. Unsere
Fraktion hat damals die Arbeiter gewartit , sich so unbedingt an die
Werftgrun -dsätze zu öinden .

'Me Warnungen wurden aber in den
Wind geschlagen. Der 2 .40 -Mark -Stundcnlohn und seine Durch¬
setzung trübte den Blick derartig , daß jedes Bedenken einfach von
vornherein mit einer Handbcwegung zur Seite geschoben wurde.

Heute hat sich nun die Unbrauchbarkeit der damals mit so
großer Schärfe verfochtenen Tarifbestimmung schlagend heraus¬
gestellt. Jetzt hängt man gebunden an einem Tarifvertrag , der
für seine Dauer die Arbeiterschaft hindert , in solchen Dingen,
wie z. B . bei einmaligen Zulagen selbständig vorzugehen . Da?
muß zunächst einmal mit aller Deutlichkeit festgestellt werden.

Besonders schwierig wird infolgedessen die Stellungnahme
unserer Fraktion . Sie war zwar seinerzeit mach Abschluß des
Tarifvertrages nicht der Meinung , daß künftig damit allen un¬
liebsamen Schwierigkeiten mit der Arbeiterschaft au ? dem Wege
gegangen werden könnte. Aber sic glaubte immerhin , daß nicht
schon sobald der Beweis für die Nichtigkeit ihrer damaligen
Meinung geliefert werden würde . Jede Kategorie der bei ver
Stadt beschäftigten Beamten , Angestellten und Arbeiter hat
zwingend verpflichtende Grundsätze , nach denen für bestimmte' Zeiträume verfahren werden soll. Jetzt ergibt sich nach wenigen
Monaten , daß die geschaffenen Grundlagen nicht geeignet sind,
um Ziele zu kommen: denn jede Kategorie bekommt
o fo r t Lu st, -d a S z r . v e r b r e n n e n, w a S sie eben nochan betete , sobald die andere etwrs bekommt,was mich : allgemein gewährt wird.

^ Dabe : ist . folgendes noch festzustellen: Als seinerzeit der
Tarifvertrag mit den Arbeitern abgeschlossen wurde , war dis
Entlohnung der meisten städtischen Angestellten und auch eine«
großen Teiles der Beamten einschließlich der LeuernngSzuIagcgeringer als die der Arbeiter . Diese Tatsache bestehr zum Teil
auch beute noch , nicht nur bei der Stadt , sondern auch im Reicheund m den Ernzelstaaten . Das sollte ausgeglichen werden durch'

^ ^ ^ ""llsbeihilfe . Der Ausgleich findet auch zweifellosstatt . In bezug auf die höheren Gehälter geht er sogar darüber
Zweifelhaft sein, ob « in soich -z Verfahrenrichtrg rst Unzweifelhaft ist jedenfalls , daß die städtischen Körper-Icyastei! dafür nicht verantwortlich zu machen nnti , sondern nun

worst oder übel durch Tarifverträge und andere Verpflichtungengezwungen stich, die Sähe des Reiches gewähren zu müssen, un¬bekümmert darum , ob sic diese für berechtigt oder unberechtigt
öweckmäßigoder unzweckmäßig. In dieser Beziehung

Verlage. freitQA,
den 24. Oktober 1- 1-

f

6)
Mte Liede.

Erzählung von Al f r e d B ock.
iNowo nck verboten .)

Weiber , die rundum auf Bänken saßen , steckten tue« opfe zusammen. Wer mochte der AuSIändige sein, der dielunge Frau karefsterte ? Die Schneider Selzern auS . Lauterbach,
- ^rrch ihrer Schwester erschienen war , gab Bescheid.

HLKrammich und schaffte beim Rasierer'Schmidr in Lauterbach . Wie die Karoline dort im Geschäft des
der Krammich seinen Gang

sör möaO-r. ^ °" 'diger. die Kränk ! Sollt man '?für möglich halten ? Dem 'Allerhand seine zweite Frau hatte sich
Obren

"
iloa ^ n ^ ° "gelchafft ! Die Neuigkeit kitzelte alle

'Stub/in die benach'barre
Elbe . Hier tuschelte ste einer dem Meister Merhun 'd §u DerIcheint kattes Blut zu bewahrem und spielte seinen Solo weiter.Um sieben Uhr war große Pause . Der Meister holte leineKaroline stand beim Leopold Krom-vnch, gab ihm die Hand und folgte ihrem MannIn ihrer Behausung angelangt verzehrten «sie kckiweiaendden KnmeSbraten und den - unerläßlichen Krautsalat

^
Als

^
sieabgegessen hatten , fing der Meister an :

'
-

" ' Als ste
„Mit was für « inen Kerl bist du dann den aan -vnmittag herumgeschwirbelt ? " " ganzen
Sie warf den Kopf in den . Nacken . /
» Kerl ! das oerbitt ich mir ! "
»Ja , was dann sonst ? " ^sin alter Bekannter von mir .

" -
-̂ r was , eia alter Bekannter ! "

kurz auf.
heiratet ? FA »

° " " das Gehang und Gsdiwwcr für eine v; r-
s" -hrer stolzen Haltung.Hab mir nix vorzuwerfen !

" '
'

erbft
'
t
'
^ ? mokiert, " sprach er aufs tie -st-
Was laufen die Depeschenträger durch' « Dorf " '

E Rv ^ DackhauSgeleier ! " ^
Dis Adern schwollen chm an der Stirn

L- schLn LK Limm -
kü? ^ "" ^ "

,ug , -daß du dich so
Alleweil schiev

^ ^ ^ und schlimm für mich.
Abend daM " ' ' " ' n Riegel vor . Wir bleiben diesen

di - Höhe.»Bliwwsst geblasen, ich tanz ! "
n °h « an sie herum"? u bleibst daheim ! "

» r̂ch tanz ! "
trotzte sie chm

Sie kre!Ze und
'
h»b di- Hand zum Schlag.

»Schlag zu >
^ ber dem Leib und sah ihn frei an

setzte ste hinzu :
'

.. Nin sirng !
'
" ' ^ ^ Und lief atme . . d

haben sie die Handlungsfreiheit ebenso verloren , wie die Gegen¬
seite.

Es kann nun nicht angehen , daß die ver¬
schiedener . bei der Stadt beschäftigten Kate¬
gorien Tarifverträge absch ließen und hinter¬
her versuchen, narr di « günstigen Positionen
daraus für sich in Anspruch zu nehmen und die
ungünstigen zu umgehen. Wenn das erst üblich wird,
dann geraten wir in Zustände hinein , die völl' g unhaltbar und
unü . ersehbar sind und die es überhaupt ausschii- ßer., noch eine
geordnete Regelung der Nrbeits - mrd Dienstverträge durchzu¬
führen . Jedenfalls Hann die sozialdemokrati¬
sche Fraktion die Verantwortung für einen
sv loben Zustand nicht übernehmen. Se kann sich
aus denselben Gründen auch nicht daS Vergnügen leisten , sich
den Verpflichtungen , die damals ' urch den Abschluß der Tarif¬
verträge , z . B . mit den Angestellten , übernommen wurden , da¬
durch zu entziehen , daß sie , wie di « U . S . P . , die Ergebnisse die¬
ser Verträge hinterher einfach ablehnt , wie das durch die Ab¬
lehnung der Magistratsvorlage über die BeschasfuugSbeihilfe ge¬
schehen ist. Hätten die anderen Fraktionen auch so gehandelt,
dam . wäre die Stadt tarifbrüchig geworden . Ueöeigens hotte
sich die U . S . P . sogar die Mühe erspart , AbänO' rungsanträge
zu stellen, >m Plenum ebenso wie in der . Ausschüssen. ES sah ja
auch besser aus , die ' Beihilfen , zu denen man sich durch die
-früheren Beschlüsse zwar mit verpflichtete, himerher wort¬
brüchig abzrrlehnen und zu gleicher Zeit einen Anrr .i ' m be¬
zug auf die Arbeiter zum Fenster hinauszustellea , von dem man
wußte , daß er abgele'hnt werden mußte.

Die Fraktion lehnt ein« solche StiminungSm ^ ä>e ausdrück¬
lich ab und stellt sich au .f den Boden der übernom¬
menen Verpflichtungen. Sie wird sie ein ! äsen,
sobald die tarifliche Grundlage dafür besteht, - n jeder Hohe
und in jedem Umfang. Sie wird auch all ; weiieren
Folgerungen amS solchen Verpflichtungen in bezug auf die
Deckung ziehen . Sie kann aber nicht abweichen von den klaren
Grundsätzen der eingegangenen Tarifverträge , weil sie sonst den
Wer . solcher Verträge einfach noch unter ' Null berabs- tzen wurde.

Unsere neue Unt » rhaltun «4beil « ze. Um unseren Lesern noch
mehr unterhaltenden Lesestoff zu bieten , legen wir von heute ,

«b
« allwöchentlich für die Abonnenten in R u st r i n a e n - W r l -

helmshaven die Beilage Volk und Zeit bei . Dieselbe bringt
neben kleinen Erzählungen und anderen interessanten Abhand¬
lungen unterhaltender und nützlicher Natur auch eine Anzahl
Bilder vom Tag « . Wir geben uns der Hoffnung hin , daß unsere
Loser Gefallen daran finden werden und unser Bemühen , die
Zeitung vielgestaltiger zw machen, Anerkennung finden wird.

Nicht identisch. Der Schriftsetzer Eduard Hoffm- rster und
se - n Brndor . Andreas Hoffmeister , ersuchen uns , mitzuteilen,
daß sie mii dem im Bericht der Kriminalpolizei vom 20. 1ü . er¬
wähnten Schriftsetzer H . nicht identisch sind.

Verloren . Ein alter Invalide hat einen 20-Mark - Lchein
auf dem Wege zwischen Mellnmstraße und Wilhelmshavener
Straße (Rathaus ) verloren . Der ehrliche Finder wird um Abgabe
des Scheines in der Expedition d . -Blattes gebeten.

Paketvcrkehr mit dem besetzten Gebiet . Zwischen dem un¬
besetzten Deutschland und der britischen Zone der besetzten Rhcin-
gebiete dürfen in Postpaketen jetzt auch Jagd Waffen und
Jagd Munition versandt werden . — Die Anbringung schrift¬
licher Mitteilungen auf den Abschnitten der Paketkarten zu den
Paketen nach Orten in der französischen Zone der besetzten deut¬
schen Nheingebiete ist verboten.

Wilhelmshaven , 23 Oktober.

Die neuen fahrpreise.
Ehe die Tafeln , die die Fahrpreise anzeigen , wieder auf den

Bahnhöfen Angebracht werden , dürfte wohl noch einige Zeit
rergehrn . Um aber unseren Leseri . Gelegenheit zu geben, durch
vorheriges Bereithalten des Fahrpreises eine Beschleunigung bei
der Fahrkartenausgabe zu ermöglichen, geben wir eine Uebersichtüber dieselben , nach den wohl am meisten von hier befahrenen
Orten.

Da sank ihm jäh die Hand herab.
Sic nahm ihr Umschlagetuch und schritt erhobenen Hauptes

hinaus.
Ein paar Minuten ließ er verstreichen , dann kehrt« auch er

in den ,Stern ' zurück.
In der Männerstube hatte sich unterdessen etwas zugetragen,das für die bäuerlichen Hartköpfe ungewöhnlich, ja ungeheuerlichwar . Der Hackcpitscher und der TrittcheSmacher, -die in offener

Feindschaft lebten , hatten sich unter dem Einfluß der Festtag-
stimmung die Hände zur Versöhnung gereicht. Das Ereigniswurde gehörig mit Mer und Schnaps begossen. Ein Mission kam
in die Lustigkeit, als der Anmüllcr , der zu tief ins Glas geguckt
hatte , sich an den Meister Allerhand wandte und mit schwerer
Zunge sprach:

„ Wann unser Herrgott einen alten Knorz strafen will , gbter ihm «ine junge Frau . Haft -du ihr dann ordentlich Fang ge¬geben ? "
Der Meister , -der -bei all dem Gelärm in Gedanken verloren

dagesessen hatte , versHrbte sich , stand auf und kappte den Au-müller ab:
„Halt dein schlecht Maul oder ich schlag dir in die Freß , daß

die rote Brüh ' nachkommt!
"

Ein paar Augenblicke herrscht« großes Schweigen , dann setztedie Unterhaltung wieder ein . Niemand wagt « eS mehr - Stichel¬reden gegen den Meister Allerhand zu führen . Der trank seinBier in kleinen Schlücken, lugte zuweilen in den Saal und ge¬währte , daß seine Frau jetzt nicht nur mit dem Schmachtlappenaus Lauterbach , sondern auch mit andern tanzte . Nach der
zweiten Pause kam sie zu ihrem Mann und begehrte heimzu¬gehen . Augenblicks brach er auf.

Um die zweite Morgenstunde wurde der Karoline ein Ständ¬
chen gebracht. Die Musik spielte und ein wohlklingender Tenorfiel ein:

» Scheiden ist ein hartes Wort.
Du bleibst hier und ich muß fort.
Wenn wir uns nicht Wiedersehn,
Unsre Liebe bleibt bestehen! "

Der Meister lag wach im Bett , die Karoline an sriner Serietat , als ob sie schliefe. Sie hatte sogleich die Stimme ihres Ver¬ehrers erkannt und es schottert« sie, 'daß sie's am Herzbändelspürte , . -
Der Meister fuhr am andern . Morgen mit dem Posilwägelchennach Ruppertenrod , wo er ein Geschäft zu erledigen hatte . Vondort beabsichtigte er , über Alsfeld nach Kassel -weiter zu reisen.Der Postschmöckel, der das Rößlein lenkt« , erzählte tausend Ge¬

schichten , der Meister hörte mit halbem Ohr zu . Er dachte anden Auftritt , der sich gestern in seinem Hause abgespielt hatte.Wenn seine Frau in Lauterbach eine Bekanntschaft gehabt harte,war sie nicht verpflichtet , ihm das zu bekennen . Möglich, daß cSein ehrlicher Liebhaber gewesen ' war . Jetzt, , wo sie !n der Ehe¬schaft lebte , hatte das Schatzwerk aufzuhören . Das verstand sichunter sittigen Menschen von selbst. Und wie unvevsonnen , wie'
chtecht hatte sie sich benommen ! Vielleicht, daß sie mit dem

Die Fahrpreise ab Station Wilhelmshaven betragen:
II . KI. III . Kl. IV . KI. Schnellzug

III . Klasse
0,76 »,45 0L5 - -
0,75 0,45 0P0 —
1,10 0,60 0,40 - -
1,80 1,20 0,70 —
2,90 1,89 ILO —
6,10 3,20 2,00 —
6,60 3,90 2,60
8,40 5,10 3 .30 - -

10,20 6,30 1,10 —
11,90 7,10 4,50 —
1,40 0,90 0,55 —
2,00 ILO 0,75 —
2,10 1,20 0,75
2,60 1,70

2,30
1,29 —

3,60 1,49 —
6,10 3 »0 2,19 —
6,00 3,90 2,60 —
8,70 5,40 3,59 —
3,20 2,09 1,49
2,40 1,70 1,19 —
3,00 1,80 1 . 29
3,50» 2 .00 1,46 —
2,90 1,80 1,20 —
3,90 2,40 1,60 —
4,10 2,60 1,50 —
4,70 2,90 1,80 —
9,20 5,60 3,50 —

12,30 7chO 4,89 —
3,20 2,00 1,29 —
4,10 2,40 1,59 —
5,00 3,00 2,00 —
6,80 3,90 2,60 —

14,10 8,40 5 .30 - -
20,00 12,20 7,59 —

5,60 3ch0 2,19 —
6P0 3,90 2,60 —
7,00 4,60 — —
3,00 2,40 1,59 —

26,60 16,10 19,10 21,19
31,80 20,09 36,39

26,10 15,60 9,89 29,10
4SF0 27,30 17,19 31L9
46,50 27,90 17,60 32,49
69,00 41,60 26,90 46,10
38,90 23,40 14,70 27,50 -
44,10 26,60 16,80 31,19
58,70 35,40 22,20 39,99
72,80 44,00 27,50 48,50
54,30 32,70 29,60 37,29

115,50 69,80 43,50 74,39
93,80

G
56,60 61,10

5V'

Rüstringen
Maricnsiel .
Sande . .
Ellenserdamm
Varel . .
Rastede . .
Oldenburg .
Hude . .
Delmenhorst
Bremen
Sanderbusch
Ostiem . .
He . dmühle .
Jever . .
Wittmund .
Esens . .
Dornum
Norden . .
Bargstede .
Brckhorn
Zetel . . .
Neuenbuvg
Grabstede .
Eggeloge
LinSwege .
W rjterstede
Leer . . .
En den . -
Wiefels
Hohenkirchen
Carolinen siel
Nordenham
Luakenbrück
Osnabrück .
Rodenkirchen
Zwischenahn
Aurich . .
Bramloge .
Hannover
Berlin . .
Hamburg .
Köln . . .
Kassel . .
Frankfurt a . M.
Kiel . .
Magdeburg
Leipzig .
Dresden ,
Halle . .
München
Stuttgart ,

Bortrag in der Gewerbeschule. Der am Dienstag ?n der
Gewerbeschule abgehaltene ^ Reuter -Abend war sehr gut besucht.
Der Vortragende , Herr Dr . Bernett , hatte in seiner , allerdings
etwas langen Einführung in Mecklenburg. Plattdeutsch gleich den
Kontakt mit -den Zuhörern hergestellt . Von seinen Rezitationen
bildete wohl der Abschied von Hanne Nüte die beste Leistung.
Seine zum Gehör gebrachten , eignen Dichtungen zeugten von
tiefem Empfinden , gewürzt mit echtem Humor . Eine Wieder¬
holung dieses Reutcr -AbendS im Laufe des Winters wäre sehr
angebracht , ntn das Interesse der Schüler für diesen Dichter
noch mehr zu fördern.

Vorträge , Theater, Konzerte und sonstige Veranstaltungen.
- Burg - Theater. Die zurzeit hier gastierenden Tegern-

seer beenden am 29. Oktober ihre Gastspiele . ES findet in dieser
Woche mit dem bunten Dpielplan ein täglicher Wechsel der
Aufführungen statt . Am Sonnabend den 26. Oktober findet der
Chrenabend de? Herrn Direktor G . Greppmair , am Dienstagden 28. Oktober der Ehrenabend des Zithervirtuosen Herrn

Balbicrer in heimlichem Einverständnis war . Wenn sie ihrenMann , der so viel herumkutschierte , hintergehen wollte , Hot sich
ihr reichlich Gelegenheit . Stät , stät ! Man brauchte nicht gleichan das Schlimmste zu . denken , lind nur keine Eifersucht . Es
war doch so , daß der Eifersüchtige sich selbst zum Hahnrei machte.Am Ende lief alles in dem einen Wort zusammen , das die Karo¬
line ihm gestern ins Gesicht geschleudert 'hatte : „Ich bin noch
jung !

" Wohl hatte er bei der Freite dem Schwickertsadam
seine Bedenken geäußert : „Jung und alt gibt kein gut Gespann !

"
„Red dir nix ein , du bist noch nicht alt, " hatte der Vetter damals
gesprochen, hatte ihn in die Heirat Hineingetrieben . Er , der
Meister , tat -sich auf -seinen Verstand etwas zugute , jenesmak in
Wallenrod hatte er ihn im Stich gelassen. Nun war er in die
Bredullje gekommen, fraß den Aerger in sich hinein . Merger , das
wußte man , zehrte am Leben.

Der Postschmöckel babbelte und babbelte . Da ihm der
Meister keine Antwort gab, setzte er sein Horn an den Mund und
begann eine lustige Weise zu blasen.

Im Dorf wurde trotz des Kirmestrubels der Besuch des
Leopold Krammich und sein Geschmützel mit der Karoline langund breit besprochen. Der Hackepitscher meinte — wobei er mit
der geballten Faust einen Lu -fthieb vollführte — der Meister habe
seiner Frau die Spritzen ein für allemal ausgetrieben . Der Au-
müller erzählte , der Balwutz auSi Lautcrbach sei noch am zweiten
KicmeStag in der Gemarkung gesehen worden , und habe sich bei
düsterndem Abend in das H-arrS des Krämers geschlichen. .

„Das kannst du einen weismachen , der keine Knöpf ' an den
Hosen hat, " erhob der Kobes am WolfSeck seine Stimme.

Der Aumüller hatte -die Karoline auf dem Strich und
schwaderte:

.Man spricht von naut , es kommt von aut . Die Schludern
hat der Deubel am Seil !

"
Das Gerücht lief um und wuchs wie der Schneeball im

Rollen . —
Der Meister kehrte gegen Mittag zu Ruppertenrod im

,Löwen ' ein . Dort traf er den Vertreter eines Frankfurter
Kolonialwarenhauses , mit dem er seit langem in Verbindung
stand . Der Reisende, ein Herr in mittleren Jahren , begrüßte
ihn , zog ihn , da noch Gäste zugegen waren , beiseite und sagte:

„ Herr lSchaeffler , ich,Hab in diesen Tagen viel an Ae ge¬dacht. Ich war in Kirtorf . Da sieht man 's wieder , was man
auf die Doktoren geben kann !

"
8>er Meister blickte seinen Geschäftsfreund verständnislos an.
„Herr Kreuzberger , was meinen Sie dann ? "
In das Gesicht des Reisenden kam ein Ausdruck von Ver¬legenheit.
„Nichts für ungut , Herr Gcha-effler ! Wenn unsereiner einenKunden zehn Fahre besucht, rechnet er sich zur Familie undnimmt an allem teil .

"
Der Meister runzelte die Stirn.
„Was machen Sie dann da für Geschichten herunter ? "
Kreuzberger trat einen Schritt zurück.
„

' S scheint wahrhaftig , Sie wissen's noch nicht! " '
,



" 1
, g chwcizer statt . — Am 30. Oktober eröffnet die beliebte

perclten -Gesell-schaft bam Metropol -Thcater in Köln, Direktor
urt Bruck, ihre Gastspiele und ist Herr Dir . Maxim Hauschild

uls Lverspiel ' eiter verpflichtet . Die Vorproben einer vollständig
neuen Operette mit glänzender Ausstattung haben ihren Anfang
nenommen.

Der Turn - und Sportverein Brüderschaft
Vg . st am Sonnabend den 26. d . M ., abends 7 .30 Uhr, im Tonn-
stimu Hof sein 14 . Stiftungsfest , bestehend aus turnerischen
" ori . chrungan der Herren - und Damsnabtoilung.

Verein auSgew inserier Elsaß - Lothringer.
Vir aus einein Aufruf hervorgeht , will der Verein allen denen,
>v nuö Elsaß -Lothringen ausgewiesen sind, helfend Wr Seite
i cb . . i und er hofft, daß dein Aufruf dieser Aernisten durch Anteil»
n stre und zahlreichen Besuch der Versammlung Folge gegeben
wird.

Oldenburg und Ostfriesland.
l ? ) Jever . Kartellsihung. In der Montag abend in

wi Traube s.attgefundenen Sitzung gab der Vorsitzelche zunächst
stta . int , daß ein« Regelung wegen der weiter hier abguhaltenden
Sprechstunden des Sekretariats noch nicht erfolgen konnte. — Betr.

geplanten Theatervorstellungen wurde beschlossen , mit der
' / :n Volksbühne Hannover 3 Vorstellungen abzuschließen.
^i erst« Vorstellung soll im November ftattfindsii . — Unter

Vci lchiedeneS wurde der Vrauereiarbeiter -Ausstand zur Sprach«
nht , der dank der Einigkeit der Beteiligten schnell beigelegt

' ' -' - den konnte. Der Schlichkingsspruch wird weitere Differenzen
ui - dem Wege räumen . Seitens der Transportarbeiter ist eine" -' '-obewegung eingeceitet . Die Verhairdlungen sind im Gange,
^ - hrffentlich za , ciuam befriediFenden Resultat fühoen werden.

wurde dann noch darauf hingewiesen , daß in verschiedeneilst , jeden die Zstündige Arbeitszeit nicht eingehalten wird . Hierwll für Abhilfe gesorgt werden.
l ? ) — G r ü n d u n g Sv e r sammI -ung der . Bauge¬

nossenschaft. Dieselbe findet Donnerstag abend , 8 Uhr.' m schwarzen Adler statt , zu der alle Interessenten sich cinfinden
n -ollsn.

» . Brake . Hie « hat sich ein KleinwohriungS -Bauverein ge¬bildet . In den Vorstand hat man Herrn Fabrikdirektor Schmitzsts Vorsitzenden und Herrn Fischereidirektor Butz als dessen Stell-
vc reter gewählt.

X Nordenham . AuSdemGtabträt. AuS der sehr reich-
klugen Tagesordnung sei das wichtigste erwähnt . Der Wahldes Oberlehrers Dr . Schäfer zum Realschuldire-ktor wird zu-gesiimmt , nackjdem erklärt wurde , daß das Kollegium gehörtworden sei . — Für den Ausbau des elektrischen Leitungsnetzeswcrlwn 80—100 000 Mei« r bewilligt . Gewünscht wird , daß auch' w Hauserbaugesellschaften sich anschließen. Ein äußerst wichtiger» trag der M . S „ die Staffelung der Gemeindesteuer betr .,w d angenommen . Danach bleiben die Stufen bis 1500 Mark

. kommen frei , dann steigt S um 10 Prozent , so >aß die Ei -n-
- o nm -n von 7200- 10 000 Mark mit 300 Prozent belastet werden,' lwner steigt eS weiter um 16 Prozent , so daß di« Einkommen

- stur 40000 Mark 400 Prozent bezahlen . — Die Vergütung , Sie
uir di : Gemeindeschwester und die Schwester des Kinderheims anstn Diakonlfsenverein Zehlendorf zu zahlen ist , wird auf je 1100
Nirk erhöht . Der städtische Vollziehimgsbeamte beantragt Ge¬
haltserhöhung . Beschlossenwird , die PfänüungSgebühren auf LaS
T .ppelte zu erhöhen , die Mehrkosten trägt die Stadt . Für den
stubau im städtischen Wirischastsamt werden 13 000 Mark gowidert und bewilligt . Einem Anträge der M . S . auf Errichtung
. ineS EigentbetriebeS und zwar einer Fischräucherei und Mari-
n evanstalt konnten sowohl die Rechte als auch die U . S . ihre Zu-
stimmung nicht geben . Der Abschluß eines Tarifvertrages mit
stn städtischen Bureauangestellten wurde , da die in Frage kom¬
mende Gewerkschaft sich einverstanden erklärt hat , gutgeheißen.Die Bureauangestellten veziehen demnach : 1400 Mark Grund-
, ,- halt nach dreijähriger Lehrzeit , alsdann 5 Zulagen zu je ISO
Mark jährlich und weitere jährlich« Zulagen von je 100 Mark bis
um Höchstgehalt von 3600 Mark . Die Recht« ließ durch Herrn

W innecke erklären : Wir sind Gegner eines Tarifvertrages m,t
vn städtischen Angestellten und beantragen , diesen Punkt abzu-
setzen und eine neue Tarifkommission zu bilden , die den Antrag
rrüft und die auch Vorschläge macht für -Neuregelung der Be-
» nrtengehälter . Dieser Antrag wurde abgelehnt , jedoch soll Ser
Magistrat beauftragt werden , dem Stadtrat Vorschläge betreffs
stsuregelung der Beamtengehälter zu machen. Me M . S . be-' >«tragen , eine Vorlage zu unterbreiten , nach der neben den städti-
-shen Beamten und Angestellten auch die städtischen Arbeiter die
» malige Beschaffungsbeihilfe erhalten sollen . — Den Bericht

über das städtische WtrtschaftSamt erstattete Breutigam . Danach
ist der Umsatz ganz gewaltig gestiegen und die Urikosten sind pro¬
zentual gesunken. Herr Drehling ist der Meinung , es sei viel¬
leicht zweckmäßiger, den Geschäftsleuten den Verkauf der Waren
zu übertragen . Er fand jedoch keine Zustimmung . In der
Debatte wurde hier - und . da Kritik am Wirtschaftsamt geübt,
jedoch waren die meisten Gründe , wie der Vorsitzende bemerkte,
etwas weit hergshott . — Der Gaspreis wurde von 55 auf 60 Pf.
erhöht ab 1 . November . Die Festsetzung- des Kokspreises — ver¬
anschlagt war eine Erhöhung um 2 Mark —, soll der Licht- und
Finanzkommission überlassen werden . Als Rechnungsprüfer
wurden gewählt Oehlschläger und Wessels . Breutigam regt an,
einer Torfverwertungsgesellschaft als Teilhaber beizutreten . Der
Magistrat soll sich mit Nachbarstädten in Verbindung setzen. —
Bemerkt sei , daß eine große Anzahl Zuhörer anwesend .oarem

x , — Viehdiebstahl. Auf den GutSländereien Tongern
wurden mehrere Herrn Schlick gehörende b ffe -geschlachtet.
Herr Sch. hat nun 1000 Mark Belohnung aus oie Ermitteluiig

: Täter ausgesetzt.
Blexen . Beteiligung der Ge 'meinde an der Bau¬

genossenschaft. Nach einem Beschluß des GemeinderatS
beteiligt sich die Gemeinde an der ncugogrü -ndeten Blexer Bau¬
genossenschaft mit einem Betrage von 100 000 Mark als Gesell¬
schafter . Die Gesellschaft bezweckt die Errichtung von billigen
Eigenheimen , um der Wohnungsnot in der Gemeinde vorzu-
bemgen.

Esen». Das Zollamt vorübergehend geschlos¬
sen. Weil für den . Zolleinnehmer trotz allem Bemüh :» keine
-Wohnung beschafft werden konnte, muß das hiesige Zollamt vor¬
übergehend geschloffen werden.

Emden . Sie wollten gern markenfreien Speck
verkaufen. Hier hatten sich mehrere Schlächtermeister zü»
sammengetan , um auch markenfreien Speck verkaufen zu können.
Allerdings mußten sie einen recht tiefen Griff in ihren Geid-
berrtel mn , denn die Ware , die sich auf 12,50 Mk. ( sonst 9,50 Mk.)
das Pfund stellte, mußte vorher bezahlt werden . Es glückte ihnen
auch, einen Waggon mit Speck zu erhandeln . Nach diesem kehrten
sic wohlgemut wieder heim und warteten der guten Dinge , di«
da kommen sollten. Aber statt dessen kam die Nachricht, d,rß der
Waggon mit dem schönen Speck in Rheine angehalten und be°
fch 'agnahiiit war . .Alles reden und bitten half nicht, auch die
Reise der Beteiligten dorthin , um persönlich Vorstellungen a»zu-
bringen , fruchtete nichts . Der dortige Bürgermeister sträubte sich
g z enffchl-oen gegen die FeeiVabs dcS Specks mit dem Hin¬
weise, daß ihm die ganze Bevölkerung dann feindseUz gesonnen
sei und die Polizeibehörde in Münster i . W . , an die man sich
ebenfalls gewandt hatte , in Rheine glücklicherweise nichts zu sagen
habe . Jetzt wird sich anS der Angelegenheit wohl noch ein Prozeß
entwickeln, auf dessen AuSgang man gespannt sein dürft « , da der
freie Ocnidcl mit Speck, Fleisch und deraäichcn ja doch oerboten
ist .

'

Der Münchener Gessllenmor- vor Gericht.
Am Dienstag kam vor dem Münchener VolkSgerichi ein

weiteres Nachspiel der SpartaluSkämpfe zur Vcrhand ' uirg.
Tiefer neue Prozeß bildet das Gegenstück zu den entsetzlichen
Geiselmorden und weist nicht minder grauen volle Vorkommnisse
aus . Diesmal handelt es sich um die Tötung von 21 Mitgliedern
des katholischen GesellenveveinS als vermeintliche Spartakisten
durch Angehörige der Reichswehr . Nachdem Mümlien in den
ersten Mai tagen durch bayerische Truppen und preußische Trup¬
pen der Reichswehr nach schweren Kämpfen und unter schweren
blutigen Opfern besetzt und die kurze, für München so verhäng¬
nisvolle Räte Herrschaft gestürzt worden war , wurde noch fort¬
gesetzt von Dächern und aus Hinterhalten auf die NeichSwehr-
truppen geschossen , und so mancher Soldat fand bei diesen beim¬
tückischen lieberfällen den Tod . Dadurch hatte sich der Triippen
eine furchtbare Wut gegen alle ?, was des SpariMkismuS verdäch¬
tig erschien, bemächtigt. Am Abend des 6 . Mai lies beim Re¬
giment Alexander von der Gardeschühenbrigade ein » Meldung
ein , daß irn katholischen Gesell-enverein in ser Auguitenstraße
Spartakisten eine heimliche Versammlung abhielten . Auf ' Be¬
fehl des HanptmannS von Alt-Stutterheim von der 1 . Kom¬
pagnie wurde ein Offizierstellvertreter Paul Priel »; mit einem
Komma -nbo Soldaten abgesandt , um das Spartakistenn -est cmS-
zuoebcil . Man fand dort 26 Personen versammelt , di « in Wirk¬
lichkeit aber keine Spartakisten , sondern harmlose Vorstandsmit¬
glieder des katholischen GesellcnvereinS waren uns die Vereins-
aiigelcgenheiten besprachen. Ihre Versicherung , daß sie keine
Spartakisten seien, blieben unbeachtet.

» WaS soll ich dann wissen? '
»Sie werden sich wundern ! Ihre Marie ist seit Freitag

wieder bei ihren Eltern und völlig gesund ! "

^ Der Mecster, weiß wie - die Wand , schlug die Hände Wider die
Schläfen und rief mit zitternder Stimme:

»Allmächtiger Gott !
"

Die Gäste horchten auf und sahen herüber . Was hatten die
beiden da zu verhandeln ? Der Krämer machte ein Gesicht wie
ein Nest voll Eulen . Sackerment , da ging etwas vor!

- »Ja , Herr Schaesfler, " sagte der Reisende , Von der Er¬
schütterung des Meisters lebhaft berührt , » man wird gehörig
durchgegerbt in der verflixen Welt . Man mag sich wehren oder
nicht: man muß «S laufen lassen, wie'? läuft .

"
Der Mecster bezahlte , was er schuldig war und verließ das

Gastlokal . Die Meise nach Kassel gab er auf und erlangte voin
GirlingShanneS , an den er verwiesen wurde , ein Fuhrwerk . Das
brachte ihn vor sinkendem Tag bis an die Irrenanstalt.

An die Fahrt hat er später noch mit S -Haudern gedacht. In
seinem Kopf tobte ein bohrender Schmerz , sein Körper wurde
von Frost geschüttelt . Er konnte keinen klaren Gedanken fassen.
Erst allmählich löste sich der Krampf.

Der Oberarzt , dem des Meisters Anwesenheit gemeldet
wurde , ließ diesen sogleich vor und bestätigte , was der Geschäfts¬
freund im ,Löwen ' zu Ruppeurtenrod bereits mitgetsilt hatte,
Wider alles Erwarten habe sich im Befinden der jetzt geschiedenen
Grau Schaesfler « in Umschwung bemerkbar gemacht, die Krank-
heitSerscheilnrngen seien zurückgetreten , die seelische Störung ss»
in Genesung übergegangeu . Er , der Oberarzt , habe das Zeug¬
nis damals nach bestem Wissen und Gewissen ausgestellt . Die
Wissenschaft rn Ehren , doch sei sie nicht dagegen geschützt, daß die
Natur ihr zuweilen ein Schnippchen schlage.

Der Oberarzt hatte es sehr eilig , er war im Begriff zu ver¬
reisen . Bei den Kollegen in der Anstalt , sagte er , könne Herr
Schaesfler über den Krankheitsverlauf und die Heilung der
Patientin ausführlichen Bericht erhalten.

Der Meister suchte die Assistenzärzte auf . Die ergänzten die
Erklärung des Chefs . Eines Sonntags hatte die Kranke den
Wunsch ausgesprochen , dem Gottesdienst in der Anstalt betzu¬
wohnen . Während die Orgel spielte und -der Pfarrer predigte,
Hatte sie heftig geweint . -Bald danach drückte sie sich zum ersten¬
mal wieder m zusammenhängenden , vernünftigen Worten aus

- und legte ein ruhiges , gleichmäßiges Benehmen an den Tag . De:
Appetit regte sich, und ihr Körpergewicht nahm zu . Sie begann
von ihrer Krankheit zu reden , die sie nun überstanden habe,
und sie begehrte ihren Mann zu sprechen. Die Aerzte , die einer,
Rückfall befürchteten , wenn sie erfuhr , daß ihr Ehebruch auf¬
gelöst war , zögerten , ihr -die Wahrheit zu sagen . AIS sie aber
immer wieder anfing , sie trage das größte Verlangen nach
ihrem Mann » mußte man sich wohl oder übel entschließen, ihr
mit aller Vorsicht zu offenbcnwn, was ihr auf die Dauer nicht
verschwiegen werden konnte. Sie nahm die Nachricht mit er¬
sichtlicher Bestürzung auf , ohne daß sich ihr Gemüt wieder ver¬
düstert hätte . Das Gegenteil war der Fall , die Besserung schritt
fort . Die Aerzte waren sich eines Tages darü - er Aar » daß MAN

die Marie unbedenklich entlassen könne. Das -war am der-
gangenen Freitag geschehen.

So erstatteten die Assistenzärzte dem Meister Bericht.
Dieser fuhr mit der Hand über die Brust und sprach:
,/Großen Dank ! Nun weiß ich, was ich wissen muß ' ."
Die Pflegerin der Marie gab ihm bis zum Portal das

Geleit.
In der Kreisstadt übernachtete der Meister und suchte am

andern Vormittag seinen Rechtsbeistand auf . Dem legte er dar,
was sich seit seiner Scheidung und Wiederverheiratung in seinem
HauS und in der Anstalt begeben hatte und schloß:

„
'S wird keiner klug als mit seinem Schaden . Rundes bei

Rundes , Spalten bei Spalten . Ich möcht aus meiner neuen Ehe¬
schaft heraus , möcht meine Marie wieder einsetzen, wo sie hin¬
gehört , seit bei mir .

"
Die Augen des Rechtsanwalts , eines behäbigen -Vierzigers,

leuchteten auf.
„Ja , lieber Herr Schaesfler , eS kommt darauf an , ob Ihre

erste Frau — was ich freilich für denkhar halte — zu Ihnen
zurückkehren will , und ob ihre Weite Frau sich dazu versteht, ihr
warmes bequemes Nest zu verlassen . Daß sie das mir nichts dir
nichts tut , möcht ich denn doch bezweifeln . Immerhin , versuchen
Sie ' ? , sich mit ihr auseinander zu setzen . Das Gesetz gibt Ihnen
drei Möglichkeiten an die Hand : entweder Sie machen sich gegen
Ihre Ehefrau einer groben Mißhandlung schuldig —" -

»Zu so was ge-b ich mich nicht her !
" warf der Meister da¬

zwischen.
„Oder, " fuhr der Rechtsanwalt „Ihre Frau hält sich in

böslicher Absicht der häuslichen Gewerkschaft fern . Sie müssen
in diesem Fall zum mindesten ein Jahr und länger warten , bis
isie ein rechtskräftiges Urteil erlangen , daß die Ehe geschieden ist.*

Der Meister machte eine Handbewegung.
„DaS dauert mir viel zu lang !

"

„Die dritte Möglichkeit," kam der Anwalt zu Ende , »ist die:
einer der Gatten bricht die Ehe . Wohlibemerkt: werden Sie als
der schuldige -Teil erklärt , braucht sich Ihre Frau nicht scheiden zu
lassen !

" - ^Der Meister schaut« eine Weil« sinnend vor sich hin » dann
ries er:

„Alleweil ist mir « in Licht ausgegangen . Gerät 'S, rsts gut.
Gerät ' S nicht, gerät waS andres . Ich komm wieder her !

"
Er gab seinem Rechtsbeistand die Hand und ging.

(Schluß folgt .)

Der Führer der Soldaten ordnete ihre Abführung nach dem
Wachtlokal Karolinenplatz 5 an , wo sie in den i« Keller ge¬
legenen Haftraum geführt werden sollten . Die Festnahme und
Abführung vpllzog sich schon unter schweren Mißhandlungen.
Unterwegs schloffen sich dem Transport sehr viele Soldaten an,
die sich auch an der Mißhandlung beteiligten . Die Erbitterung
der Soldaten wuchs, als unterwegs plötzlich ein Schuß fiel , durch
den ein Sanitätssoldat von der Reichswehr getötet wurde . Dieser
Schuß wurde von der Soldatenmenge den Verhafteten zugeschrie¬
ben . Der inzwischen zu -dem Transport gestoßene Hauptmann
von Alt -Stutt -erheim bemühte sich, die vor Wut schäumenden
Soldaten von weiteren Mißhandlungen abzuhalten . Von wem
der Schuß abgegeben worden war , konnte ebenso wenig sestgr-
stellt -werden , wie, von welcher Seite die verräterische falsche An¬
zeige herstiammte.

Mit dem Transport drangen die Soldaten in den Hofraum
des Wacht-lokals ein und fielen nun über die angebliche" Spar¬
takisten her . Es wurden hier bereits sieben Gefangene nieder-
grmetzelt. Die Soldaten stürmten -den übrigen Gefangenen , die
in den Keller gerettet werden konnten , nach, und richteten hier
« in furchtbares Blutbad tm. Die Gefangenen mußten sich auf
Befehl mit dem Gesicht nach unten auf den Boden legen und eS
wuude dann blindlings auf sie geschossen und rmgellochen. Er
würben noch weitere 14 Personen getötet , so daß 21 Leute umS
Leben kamen, während die überlebenden fünf Personen zum
Teil sehr schwere Verwundungen erlitten . AIS cm d- r Bluttat
beteiligt hat die Anklage vier Soldaten ermittelt . Jakob Müller,
Konstantin Makowski, Otto Grabasck, und Fritz Kleiner . Die
Aiiklngc. gegen sie lautet auf vorsätzlichen Totschlag ^und Tot-
schlagkversuch, dagegen nimmt die Aiikla.rebehörde, die Staats¬
anwalt Dr . Mugler vertritt , an , daß die Bat ohne Ueberleaung
erfolgt fei. Wie ein Berserker hat insbesondere der Angeklagte
J -akoo Müller gewütet . Auf sein Schuldkonto lallen 14 Tötun¬
gen . Er hat schon im Hof« mehrere Gefangene mit seinem Re¬
volver erschossen . Als er im Keller seine Pcirroneu versckwssen
und sein Seitengewehr stumpf gehauen hatte , entriß er eine«
dabeistehenden Schützen das Seitengewehr und schlug und stieß
auf die am Boden liegenden wehr ' osen Opfer ein . Der Rasend«
konnte auch in seinem ' Blutrausch nicht durch ruhiger « preußisch,
und bayerische Soldaten von seinem Morden abgchallen werden.
Zu der Verhandlung sind 22 Z-eugcu geladen , so dag man mit
einer VerhandlungSdauer von zwri bis drei Tage » rechüet- - Die
Verteidigung der Angeklagten führen die Ncchtsai wälke Julius
Lö . v 'ffi'ld ( der auch einer der Verteidiger im ersten Geiselmord-
Prozeß war ), Völk -und Striffor . Vorsitzender des VoskSg -richtH
ist OberlcmdeSgerichtSvat Nieder.

(Fortsetzung im Hauptblatt .)

flus aller Welt.
J »«,bb« re Brikett». Die Jagd nach Brikett ? dürfte jeder

Berliner Hausfrau bekannt sein . Daß man aber in buckistäblichem
Stirne auf dem Wege der Jagd die Briketts sogar waggonweis:
zur Strecke bringen kann , zeigt folgende Anzeige in der Deutschen
Jäger -Zeitung vom 19 . Oktober:

Suche Abschuß und Ueberlassung des Geweihs
eines jagdbaren Hirsches und überlasse dagegen einen
Waggon KräkettS. v . Delius , BergwerkS-
direktor . Pleffa a . d . Elster.

Wir lbüingen diese Anzeige dem ReichSkohlenkommIssar
hiermit zur Kenntnis . Ist in s-einom Berteiliu-ngSplan der Uin¬
stand vorgesehen, daß BergwerkSdirektorcn für da? Geweih eine»
jagdbaren Hirsches einen Waggon » geweihte Briketts verschoben,
d . h . den rationierten Winterbeda -rf von etwa 20 Familie, , für
ihr Jogbvergnügen aus der Hand geben dürfen ? Und was memt
er dazu , daß dieser Handel in aller Seelenruhe öffentlich ange,
zeigt wird ? _

Meiter -MenS Mstrmgen.
Heute abend pünktlich um 7 .30 Uhr Funktionävsitzung i«

Parteibureau . Das Erscheinen aller Funktionäre fit wegen d«
äußerst wichtigen Tagesordnung unbedingt erforde -lich.

Der Vorstand.

Gllöungsausschuß Mistringen w 'tilwen.
Freitag nach. 4 .30 Uhr Sitzung im Partcibureau . Die Ver¬

treter der auswärtigen Ort « sind willkommen . Der Vorstand.

Kleines Feuilleton.
Vergiß nicht, daß du auch einmal Kind gewesen bist. Du

hast Aerger mit deinen Kindern . Sie -sind ungehorsam und du
möchtest, sie strafen . Deine Geduld ist zu Ende . Doch Hali!
Ehe du zum Stock greifst , gönne mir eine Frage : Hast du es
als Kind nicht auch einmal so getrieben wie. sie? - Stelle dir im
Geiste deinen -Pater vor , als er erfuhr , daß du eS warst , der chm
den jungen Apfelbaum geplündert halte . Oder deine M-utter,

als sie -dici) in der Speisekammer beim Naschen ertappte . Du
warst nicht immer ein Musterkind und deine ' Eltern hatten
manchen Verdruß mit dir . Sie haben dich erzogen , wie sie cs
verstanden , an Schlägen hat eS nicht gefehlt . Heute sagst du
wohl : eS hat mir nichts geschadet. Aber eS wäre vielleicht besser
gewesen, wenn eS ohne Schläge abgegangen wäre . Versuche es
einmal , milder zu sein . Denke dabei an deine Kindheit und cs
wird dir gelingen . — Deine Kinder bitten dich um etwas . Du
meinst, du könntest die Mite nicht gewähren . Gut , du hast gewiß
deine Gründe . . Und es ist richtig, konsequent zu bleiben , auch
»beim -Versagen . Doch glaube : vielleicht sind die Gründe nur zu¬
treffend , wenn man als Erwachsener der Sache gegenübersteht
Jm Herzen und Hirn des Kindes malen sich die Dinge anders.
Denke und fühle einmal wie das Kind . Du bist ja auch einmal
Kjnd gewesen. — Deine Kinder haben eS besser, als du eS iu
deiner Jugend gehabt . Du gönnst es ihnen und freust dich
dessen. Aber manchmal bist du doch recht ungehalten , wenn die I
Kinder dies nicht einsehechwollen , nicht schätzen und nicht dankbar
dafür sind. „Wenn ich daran denke"

, so sagst du wohl . Wie ich ri
als Kind gehabt habe . . . " Recht so, denke daran und vergiß
nicht, -daß seitdem dreißig oder mehr Jahre verstrichen sin--
In dreißig Jahren ist die Welt ein Stück voQvärts gerückt. D>r
Jugend hat heute ein Recht darauf , daß es ihr besser ergeht als

ider Jugend von damals . Das ist keine Gnade , für die man
dankbar zu sein hat ; das sind die Selbstverständlichkeiten der
Entwicklung . Du wirst sie begreifen und als berechtigt empfinden
lernen , je öfter und nachdenklicher du dich deiner Kindchen §
erinnerst.

Humor und Satire.
Der Schlasrock. Der jüngste Stift hat mir bkiin Umräumeß^

meiner Sachen geholfen . Er sieht meinen Schlafrock, den ich no»
meinem Vater geerbt habe, und sagt : „Da hoan Se ja noch an!
scheenen- Friedensulster !

" Ich antwortete belehrend : „ Das v,
kein Ulster, sondern mein Schlasrock! " Daraus ein ganz vc» ^
wundertes Gesicht des jungen Mannes , der aus der Waldenburgs ^
Gegend stammt , und folgender Ausspruch : » Schlasrock? Nee, aff
woas - hoatS bei ünS derheeme ni ; -bei üns giehn mer mersäM
tcelS und fersch gewöhnliche im Hemde schlossen! " (UM.

Sinnsprüche.
Von zwei Dingen eines . Entweder lassen Sie uns Zhper* .

wein trinken und schöne Mädchen küssen , also nur dem gemoha
lichen Gelrußeao-iSmus frönen — oder aber , wenn wir von
und Sittlichkeit sprechen wollen , so lassen Sie uns alle Tram
der Verbesserung des dunklen Loses der unendlichen MehrW
des Menschengeschlechts weihen , aus deren u -achtbedeckten
wir Besitzende nur hervocragen wie einzelne Pfeiler , gleichst "'
um zu zeigen , wie dunkel jene Flur , wie tief ihr Abgrund st"

Lassall« (Die indirekte Steuer und die Lage der
Arbeitenden Klassê .
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